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Freitag, den 22. März 1918. 44.Jahrgang.

Im Hebruar680000  Srutto -Reg .-Ts . oersentt
Abenüberlcht.

WTB.  Berlin.  2 ». März , aLends. (Amtlich.) Von
-en Kriegsschauplätzennichts Neues. Auch vor Berdun lieh
der Artiüerielampf bei Regen und Nebel an HeftigkeU nach.

rteine besondere« Lrelgniffe.
WTB. Wien , 29. März . Amtlich wird verlautbart:

Keine besonderen Kampfhandlungen . Der Waffenstillstand
mit Rumänien wurde bis zum 22. März verlängert.

Der Chef des Eeneralstabe «.

VirU-Boot-Sente im Zebruar.
WTD. Berlin » 20.  März . (Amtlich.) Zm Monat

Februar find durch kriegerische Maßnahmen der Mittel¬
mächte unter Hinzurechnung des in den bisherigen Monats-
Veröffentlichungennoch nicht verrechNeten Teils der vom
Hilfskreuzer „Wolf" erzielten Erfolgs insgesamt 680 000
Br.-R.-Tonnen des für unsere Feinde nutzbaren Handels-
schiffsraumeevernichtet worden. Damit beläuft sich dcK
Gesamt-Ergebnis der Vernichtung seit Beginn des unein¬
geschränktenU-Boot-Krieges auf insgesamt 10270000 Br .-
R.-Tonnen. Durch die kriegerischenMaßnahmen der Mittel¬
mächte ist der unseren Feinden zur Versorgung stehende
Wslt-Handelsschiffsraum seit Kriegsbeginn bis 31. 1. 18
um rund 15100000 Br .-R.-Tonnen verringert worden.
Hiervon entfallen rund 9 400400 Br .-R.-Tonnen auf die
englische Handelsflotte.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

.. . WTB. Derlin.  20. März . (Nichtamtlich.) Bekannt-
uch hat die englischeRegierung bisher immer versucht, die
Angaben des deutschen Admiralstabes über die Versenkungen
feindlicherTonnage als weit übertrieben hinzustellen, so
zuletzt noch in mehreren Ned̂ n von Ceddes, der z. B . von
dem„vorhandenen Faktor der Uebertreibung " in diesen
Beuchten zu sprechen beliebte. Daß sie sich bisher hartnäckig
vergerts» Angaben über den versenkten Schiffsraum zu
machen und nur die Zahlen  der versenkten Schiffseinhei-
r^ ^ öfftntlichtS' ließ tief blicken und hat in England zu
^byaster Kritik Anlaß gegeben. Außerdem sahen sich die
verbündeten Regierungen dadurch in eine ziemlich unan¬
genehme Lage versetzt, daß die täglich zunehmende Nahrungs-
Mttel- und Vdrsorgungsnot mit den beruhigenden Dersiche-
«mgen immer weniger in Einklang zu bringen war . Die
Ausrede, daß dies nur auf Mängel der Derkehrs-Organi-
,,̂ Ü- ^ ^ EMlühren sei, verfing auf die Dauer nicht mehr
«ns rief überdies erst recht scharfe Kritik hervor . Vielleicht

der Erund , der England Anlaß gibt , nach und nach
ven Schleier ein wenig zu lüsten und die düstere Wahrheit
rlennen zu lasten. Natürlich möglichst vorsichtig und so,

"A ^ nächst nur die beteiligten Fachkreise Aufklärung er-

über den Schiffsbau. Man glaubt » daß der erste Lord der
Admiralität die Maßregeln »die die Regierung zur Beschleu¬
nigung des Schiffsbaues traf , besprechen wird . Vielleicht
wird auch der Premierminister eine Erklärung abgeben.

^Übersicht über 1917 veröffentlicht, die auch eine Zusam-
Anstellung über Kriegsverluste der Schiffahrt enthält . Die
Übersicht stützt sich nach Angabe des Blattes auf die beiden

E Lloyds Register 1914-16, 1917-18 und umfaßt
, d" Mstörten Schiffsraum der Verbündeten und Neutra-
n >ert August 1914 unter Ausschluß der durch Seeunfälle
norenen Schiffe» der Dampftrawler usw.» der Schiffe von

als igg Br .-R .-T . Nettogröße. Der Schlußtermin
^M ^Enstellung ist nicht genannt , dürste aber auf

-Mitt festzusttzllen sein. Der versenkte Schiffsraum ist
üb»- EAkRegister-Tonnen angegeben. Es wirkt aber sehr

daß die englischen Angaben, wenn man sie in
b--- ^ °Reaister-Tonnen umrechnet, fast genau mit denen
N, deutschenAdmiralstabes übereinstimmen. Nach dem

beliefen sich hie Verluste insgesamt auf Dampfer
SZM N.-R .-T .» Segler 285802 N.-R .-T.» zusammen

Rechnet man Netto in Brutto um, so
Br -w d folgender Drutto -Naumgehalt : Dampfer 8 964 000

Segler 300 000 Br .-R .-T .» zusammen 9 264 000
-Nu« k'A ^ ^ ch Angaben des veuffchen Admirälstabes sind

Kriegsbeginn bis zum 30. 6. 17 9 700000 Vr .-R .-T.
W^ FHUM vbffenkt Worden. Wie man sieht, stimmen beide
sicĥl^ ?. öiemlich überein . Die geringe Differenz erklärt
M dadurch, daß Lloyds Register, das zwei Monats
k-L-.̂ cuslegung brauchte, eine Anzahl bereits versenkter
riE,2 °H als schwimmend«ufführte . Diese englischeAuf
Mna verblüffend, auch wenn sie etwas spät
lcmtz' E " darf vermuten » daß wichtige Gründe Eng-

l>esteuhtz""^ lseN' sich allmählich mehr mit der Wahrheit zu

Der englische Schiffs- ««.
—am „Amsterdam, 20. März . Wie sin hiesiges
der London vom 19. März meldet, erwartet man in

Äsen Sitzunn des Unterhauses wichtige Debatten

Zur Vergewaltigung Hollands.
WTD.  Berlin»  19 . März . Der stellvertretende Chef des Ad¬

miralstabes, Admiral Koch, empfing heute einen Vertreter von WTB . und
machte in der Unterredung mit ihm u. a. folgende Ausführungen : Wir
haben Grund zur sicheren Annahme, daß das unter gewaltsamem Druck
ver Entente zwischen ihr und Holland zustandegekommeneSchiffsraum¬
abkommen sich lediglich auf denjenigen Teil der Handelsflotte bezieht, der
außerhalb Hollands liegt, also sich bereits in der Verfügungsgewalt der
Verbandsmächte befindet, aber nicht auf denjenigen Teil, über den die
Holländer noch in ihren eigenen Häfen verfügen. Das sind etwa 320 000
Br .-R .-Tonnen. Dieser Holland verbliebeneSchiffsraum wird auf gleicher

, Höhe gehalten werden. Das gewaltsame Vorgehen der Verbandsmächte,
'besonders die im letzten.Augenblick ausgesprochene Forderung , daß der
! der Entente zur Verfügung gestellte Schiffsraum auch innerhalb des Sperr-
, gebiets fahren müsse, ist das beste Zeichen für die bei ihnen herrschende
' Notlage. Die Vereinigten Staaten haben für ihr Vorgehen noch einen
anderen Grund. Sie benutzen den Krieg, um sich eine eigene Handels¬
flotte zu schaffen, deren̂ Fehlen sie bisher als einen schmerzlichenMaiigel

eltstellung empfanden. England kennt diese Äb-
die durch den U-Boot-Krieg in seinerihrer wirtschaftlichenWel

sicht und versucht selbstve. .. .
Handelsflotte und Seehandelsbeziehungen gerissenen gewaltigen Lücken
durch Einstellung des beschlagnahmten neutralen Tonnenraums auszu¬
füllen. Wegen der herrschenden dringenden Schiffsraumnot gelingt es
rhm indessenschon jetzt nicht mehr, die neuen Wettbewerber, in der Haupt¬
sache die Vereinigten Staaten und Japan , von den englischenInteressen¬
gebieten und den englischenMarken fernznhalten. Nach dem bewährten
Grundsätze, daß man sich als Dieb am vorteilhaftesten unter die Menge
Mischt und „Hastet den Dieb l" ruft, versuchen die Verbandsmächte jetzt
besonders in der neutralen Oeffentlichkeitdie Aufmerksamkeitder Welt
von ihrem Treiben dadurch abzustnksn, daß sie Deutschland derselben Ge¬
sinnung und der Reichen Handlungen beschuldigen, die sie selbst Augen¬
blicklich begehen. Das amerikanischeKriegshandelsamt .verbreitet amtlich
di« Nachricht, Deutschland beabsichtigemit dem U-Boot-Krieg die Neu¬
tralen und damit die ganze Welt anszuhungern, und wolle seine U-Boote
besonders gegen die neutral« Handelsflotte einsetzen, um sich aus der See
diesen gegenübernach Friedensschluß konkurrenzfähigzu halten. In diesen
Behauptungen erkennt man leicht das getreüe Spiegelbild der soeben be¬
kannten englischenund amerikanischenAbsichten, die einfach Deutschland
unterschobenwerden. Es fällt in der Tat -schwer, die Ausstreuung ernst
zu nehmen, daß Deutschland diesen furchtbarsten aller Kriege eigentlich
nicht gegen seine Feinde, sondern vielleicht, weil es deren nicht genug be¬
sitze, gegen die Neutralen führe, und datz es ein Mittel, nämlich die Ab¬
sperrung der Neutralen von aller Zufuhr, das die Entente zur Nieder-
zwingung Deutschlands anwendet, jetzt nach seiner eigenen Vernichtung
gegen sie selbst gebraucht. Ich kann es mir ersparen, nochmals eingehend
an der Hand der Tatsachen nachzuweisen, daß die neutralen Länder nicht

- " " ' ^ - - -- " ^ - " -fuhr nach England» Fra
ge-
>er-

bote für Lebensmittel, Futterstoff«, Düngemittel und andere notwendige
Waren nach den europäischenneutralen Landern erlassen haben, um einer¬
seits dis Ausfuhr solcher Waren von feiten der Neutralen nach Deutsch¬
land zu verhindern und andererseits die Neutralen durch Hunger und Not

M, ihren Schiffsraum auszuliefern, wie dies jetzt vor den Augen
i geschieht. Der Zweck der von der EntenteLerade jetzt einge¬

leiteten Hetze gegen De: "
di« aus diesem Gebiete
sitzen, um die neutrale Welt für eine politische ^ .
der man immer wieder mit großem Erfolge das Märchen von dem schwar¬
zen Mann erzählen kann.

MTB . H aa « . 19 . März . Zweite Kammer . Troelstra führte
aus : Man habe vas Gefühl gehabt , die Reaierung sei der Gewalt
gewichen. Die letzten Mitteilungm des Ministers hätten diesen
Eindruck bestätigt , aber es sei das Los der kleinen Völker , der Ge¬
walt zu weichen. Die traurige Wirklichkeit zwinge die Nieder¬
lande , sich zu beugen . Der Redner ist aber unangenehm berührt,
well -die Regierung sich habe verleiten lassen, den ForderrnMsn,
die Len Niederlanden auferlegt worden seien, durch positive Mit¬
wirkung nachzukommen. Bisher haben die Niederlande sich ge-
weigert , an der Ungerechtigkeit mitschuldig zu sein und ihre Neu¬
tralität in strengstem Sine aufrecht zu erhalten . Der Redner zögert,
auszusprechen, daß die Regierung letzt ihre Neutralität aufgegeben
habe . Er behält sich fein Urteil bis nach der Antwort der Regie¬
rung vor . Nichts würde schwieriger für das niederländische Volk
sein, als jemals zwischen den Kriegführenden wählen zu muffen.
Wie .werde die Haltung der Mittelmächte gegenüber der Der >eim>-
barung mit den " "
nung . Lohmanns
stellt habe , den . . . . . . .
zweier Monate zu liefern , zu bestimmt gewesen sei. Wenn die Nie¬
derlande noch bis zum August Getreide hätten , so sei es nicht not¬
wendig . eine solche Bedingung zu stellen. Uebrigens fei es dem
Redner zweifelhaft , oh die Niederlande die 100 000 Tonnen Weizen
von den Alliierten bekommen würden . Es fei ihm sogar zweifel-

Frage der Lebensmittelversorgung nicht seine ganze Hoffnung auz
die Alliierten setzen, sondern muffe versuchen, Getreide aus der
Ukraine zu erhalten . Die Rsgierum
weiter verhandeln . Die Intsrefl . .. — .
einer wohlwollenden Unterstützung der Niederlande mcht. Des¬
wegen müssen wir Schritte tun . tun Getreide von Deutschland zu
erhalten . Der Redner ist der Ansicht, daß Deutschland in fernem
Rechte sein würde , die Haltung der Niederlande gegenüber den
Alliierten als eine tatsächliche Unterstützung in der Kriegsfuhrrmg
zu betrachten.

Der liberale Unionist Vanraalte bedauerte , daß die Negie¬

rungen der Alliierten anzunehmen ., würde vom Volke mit mehr
Sympathie ausgenommen worden fein, als die bedingte Annahme.

Der anttievolutionäre Abgeordnete van Zijp rügt , daß die
" ' ' " D«

ein?

Schande . Der Redner fragt » ob die Regierung in einer Versamm¬
lung von Reedern mitgetellt habe , daß sie die Forderung zurück-
weisen würde . Warum sei man von diesem Beschluß abgewichen,
ohne Fühlung mit dem Parlament Lu nehmen . Habe die Regie¬
rung dem wiederholten Druck der Alliierten , der einem Ultimatum
glrichgekommen ser und von den Drohungen einer so gut wie „alli-
rerten Zeitung (gemeint ist der „Telegraaf 'Z unterstützt worden
fei. nachgegeben? Der Redner kritisiert die Darstellung der Tat¬
sachen in der .Westmtrister Gazette " ' nach der die Niederlande aus

Furcht vor den deutschen U-Booten ihre Flotte untätig in den ame¬
rikanischen Häfen liegen ließen.

Der liberale Unionist van Doorn will sich nicht durch den
ersten ungünstigen Eindruck verlekttn lassen. Warum sei die Kam¬
mer vor eine vollzogene Tatsache gestellt worden ? Di« Niederlande
würden zu einem Griechenland , wenn man weiterainge.

Der Katholik Nolons sagte» er glaube , das Hauptmotiv für
die Entscheidung der Regierung ,ei gewestn , dem Vorwurf zu ent¬
gehen. nicht jede Gelegenheit benutzt zll haben , um: die ausreichende
Einfuhr von lAetreide zu sichern. Wenn sie diese Möglichkeit ver¬
nachlässigt hätte , würde die Kammer der Regierung sicher Vorwürfe
gemacht haben , wenn nach 2 oder 3 Monaten das Getreide fehlen
würde . Die Regierung habe die Neutralität nicht vorletzt, noch
habe sie die Neutralität gefährdet . . Er glaube lieber dem Minister,
als den Mitteilungen Reuters oder Wolfs ? über diese Frage.

Der Liberale Demokrat Marchont sagte , in jedem Falle könne
die Regierung in ihrer Nachgiebigkeit gegenüber den Alliierten
nicht weiter gehen.

Der Minister des Auswärtigen, Laudon, wird morgen ant¬
worten.

WTD . Haag.  20 März . Meldung des Korrespondenz -Bu¬
reaus . (Ausführlichere Meldung .) Bei der Wiedevaufnahme der
Debatte über die Schiffahrtsfraae in der Zweiten Kammer sagte
der Minister des Auswärtigen , London : Er erhielt den Eindruck,
daß seine Note vom 11. März nicht mit genügender Aufmerksamkeit
gelesen und daß auch seine Erklärung .vom 18. Mürz nicht mit ge¬
nügender Aufmerksamkeit angehört .worden sei. Der Zorn und die

Entrüstung über den Holland zugemuteten Zwatzg erfülle ihn als
Holländer und als holländischen Minister mit Befriedigung , ja mit

Stolz . Auch er sei im Innern gegen die Willkürakte . dkMA Opfer,
Holland in diesem KriMg .so-oft .wardst Die Regierung sind?- in
der Btt , wie das ganze Land sich aussprach , eine Stütze . Es sei
gut , daß die Kriegführenden die Stimme des holländischen Volkes
deutlich zu hören bekämen. Die Ablehnung der Forderung der
Alliierten durch die holländische Regierung würde zwar lebhaften
Beifall ausaelöst haben , aber eine Regierung , die sich mit «wem
volkstümlichen Erfolg begnüge , sei nicht ernst zu nehmen . Die Re¬
gierung könne weiter sehen, da sie mehr wisse und in besserer Füh¬
lung mit allen Imponderabilien stehe. Aus diesem Grunde habe
die Regierung Vertrauen nötig und der Minister hoffe, sich dieses
Vertrauen erhalten zu können . Die Regierung hatte anfangs dre
Absicht, nicht nachzugeben, aelanqte aber nach reiflicher Ue^erlMmg
über die Interessen -der Industrie , der Handelsmarine , der Kolonien
und der DoKsernährung zu ihrer fetzigen ErttscheUmna. Die kate¬
gorische, wenn auch wohlwollende Antwort Deutschlands war von
g' Lßter Bedeutung für diese Entscheidung , Dis Regierung müsse
die Verantwortung dafür tragen und könne sie nicht aus die Kammer
abwälzen . Der Minister verwahrte sich, daß er nicht vorher ver¬
trauliche Beratung mit den Führern der Parteien oder mit der
ganzen Kammer gepflogen hätte . Sodann gab der, Münster von
neuem einen lleberblick über die Verhandlungen mit , den Alliier¬
ten und sagte u. a ., daß an demselben Tags , -an dem die Bedingun¬
gen der Alliierten für die Lieferung von 100 000 Tonnen Weizen
bekanntgegeben worden seien, aus London und Washington die
Mitteilung gekommen sei. daß die im Austausch angebotene Ton¬
nage infolge der fett den letzten zwei Monaten veränderten Schitt-
sahrtsvettiältniffe nicht mehr ausschließl . außerhalb des gefährlichen
Gebiets verwendet werden könne. Zu gleicher Zeit erhielt die Re-

n der Presse die Nachricht,
Tonnen von Len Alliierten

beschlagnahmt werden wurden , 'tue Regierung sei bereit gewesen,
800 000 Tonnen zur Verwendung außerhalb des gefährlichen Ge¬
biets abzutteten . Er sei sicher gewesen, daß im Falle der Weite¬
rung eine Million Tonnen registriert und im gefährlichen Gebiet
verwendet worden wären . Aus diesem Grunde habe die Regierung
ihren Widerstand nicht länger aufrecht erhalten , obwohl der von-
seiten der Alliierten angewendeie Zwang es sür die Regierung sehr
verletzend macht«, in einem Punkte nachzugeben, dem alle anderen
neutralen Staaten bereits stimmten . ^ ^

Auf die Frage Savorrn Lohmanns , welche Version die tt,h-
tige sei, die von Reuter aegebene oder die von der Regierung , ant¬
wortete der Minister , daß die Regierung die Wahrheit gesprochen

Lite . Schon im Februar wies der Landwirtschaftsminister darauf
in . daß es wünschenswert lei. Deutschland um 100 000 Tonnen

Weizen zu ersuchen.
Der Minister hatte darüber mit dem deutschen Gesandten im

Haag eine Unterredung , erhielt aber keine Zusage . Als dis Alli¬
ierten am 8. Mätt ihre neue Forderung nach der Benutzung der

sicht auf die von Len Vereinigten Staaten festgesetzte LisMWgs-
rist gewählt worden . Bei ihren Verhandlungen mit den Allirer-
ien verlangte die Regierung ausdrücklich Garantien , -daß 400000
Tonnen Weizen geliefert würdn und 100000 Tonnen davon schon
vor dem 1. April . Der Minister gab zU. daß die von den Aili-

RegieniNA nicht mit dem Parlament zusammenaewirkt hak«.
Handlungsweise der Alliierten argen hie NiedeKM M

aierung ins .Vertrauen gezogen, da ihr sachkundiger Rat für die
Verhandlungennotwendigwar. Die Verhandlungenmrst Deutsch¬
land seien noch nicht so weit vorgeschritten, -daß darüber Mrtterlrm--
gen gemacht werden könnten. . „ . . . „

Der Minister versicherte, daß die DMinMrir Staaten Ge¬
treide liefern würden, wenn die All-netten den Vorschlag Hollands
mit Len daran -geknüpften Bedingungenannehmen. Amerika ver¬
pflichtet sich wenigstensdazu. .Die Regrermig hoffe auch, saß
Deutschland der Einsuhr keine Hrndermsse rn den Weg legen wett«,
da es ja selbst erklärte, nicht in der Lag« zu fem, dis Bedürfnisse
der Votksernährunq Hollands zu befM >rgsn.

Der Minister fuhr fort, er sei davon überzeugt, daß er nM
die Neutralität verletzte, denn dre„Schrffahrt im gefährlichen Ge¬
biet Haie nichts mit der Neutralität zu tun. Es sei absolut un-
richtig, zu behaupten, daß die Regrer-rmg mit einer der-krkssiW«



Ftzn Pin« « , «n MnEMMKs ft«» MS» W» MMMMl MP
«tzAtzben habe. Er werde heute oder morgen dr« Delegiertennn-
!veis»n. die mit Deutschland über das A>irtmiafisMommen »er«
iSLndee«. sosilLn, Wofür bereits von LlE 2ve»laL»mrnWon Bar-
bmattmMsn «Mon «A worden Kien, ^

KÄM laste der Mtnfftsr . « c MM « « ach der Antwort der
deutsch« . KeaisrllNN tzcao». tzb die Einfuhr mm der Ukraine sich
ahne grotze SchVleniaMtvn hewerkstEias « ESN würde . Bet der
Entlrhsidung dar RMer -vna über die Mrdsrium dar AMtsakm ksttt-
le»r die totönicüeu Lntereffen «übt au erster Stelle gestanden . Es
handelt sich nicht wir eine Garantie für dt« Erhaltirng der Kolo¬
nien . wohl aber sei deren Notlage in Betracht Magen worden.

Zum Schlaf ! erklärte der Minister , die Regierung lei über¬
zeugt , ihre Pflicht getan und all « Faktoren in Rechnung gestellt zu
haben , die sie berücksichtigen mW «. Er sagte : Wir haben geglaubt,
die verletzend« Forderung annehmen zu müssen, aber unter sehr
einschränkenden Bedingungen . Wir sind der Ansicht, da» wir nicht
weitergeheii können. Der vom Abgeordneten van Doorn geäußerte

edinaungen.
raehen können. Der vor . ,

Zweifel , ob die Regierung in der Lage sein werde , ihren Stand-
Die Regierunggunkt durchzusetzen, ist absolut ungerechtfertigt,

werde keinen Schritt weitergehen.
Haag.  20 . März . Der Berliner Berichterstatter des „N.

Notterd . Cour ." meldet , er habe von Berliner zuständiger Seite
erfahren . Deutschland hege keine feindlichen Absichten gegen Hol¬
land . Es sei aber gezwungen . Maßnahmen zu treffen , die die
praktische Durchführung einer Vermehrung der Entente -Tonnage
durch holländischen Schiffsraum verhindere.

Köln.  20 , März , Die Nachricht eines holländischen Blattes,
oatz Deutschland bereits die Kohlenausfuhr nach Holland eingestellt
Hase, ist unzutreffend,

WTB , A m sterdam,  20 . März . Einem hiesigen Blatte zu¬
folge erhielten die englischen Schiffe im Rotterdam «! Häfen erneut
vrsi.oiK sich auf den ersten Abruf zur Ausreise fertig zu halten.

kB , Amsterdam,  20 . März . Die Niederländisch -Indi-
Bataoia , daß die niederländischen

Avis. W,«M « M VMM kW« « e tbeMmMM-
de? Ausschusses. Veranlassung zum vorliegenden Anträge waren die
Vorgänge bei den Daimler -Werks» i» Stuttgart . Daimler selbst ist be¬
reits tot. Die Werke hauen i« .̂ ahve 1814 bereits 16 Prozent Divi¬
dend« verteilt, im Jahre MS wäre» es bereit» 28 Prozent und MS
wurden «» SS Prozent . (Hört, hört I) Dabei sind die aesamte» Anlagen
im Wert« von mehr al» S Millionen Mank auf «in« Mark abgeschriebe«
worden. (Hört . hört !) Die Kommission zu» Prüfung der Heeres-
licserungen h,t am 1. Mär , ein Anzeige von eine«- sMewn MngestMen
der, Firma Daimler erhallen, wonach die Kaltulation falsch gewesensei»
soll. Da Originale beigefügt warm , wurde von der Heeresverwaltung
Strafanzeige bei der Staatsanwaltschaft in Stuttgart erstattet.

General v. Wrisberg:  Im Namen der Heeresverwaltung habe
ich folgende Erklärung abzugeben: Wenn die Drohung mit einer Ein¬
stellung der Betriebe in Abrede gestelltwird, so wehrt man sich gegen eine
Anklage, die gar nicht erhoben worden ist.
richten übergebenen Schreibens läßt gar
sich um ein Ultimatum handelt,

Der Wortlaut des" den Go
inen Zweifel daran zu, daß es

. , s Einschränkungen des Betriebes an¬
droht, falls die geforderte Preisrevision nicht in aller Kürze eingetreten ist.

riannt worden, daß die Darmler-Werke beste Arbeit liefern.

sche PreKaaemtur meldet «ms
Schiffe in Stngapore noch immer nicht abfahren . Auch in Hong¬
kong. Kalkutta . Penang und Colombo werden holländische Schifte
festqehalten.

WTB . Haag.  20 . Mär », Das -Kovr .-Bur . erfährt , daß alle
Handelsschiffe, die englische Häfen anlausen , ihren Schiffsnamen in

iffslänge lesbar sein,
'rücke, größere Schifte

muß auf einer Entfernung von doppelter S
Alle Schifte müssen an der Seitenkante eine
zwei Planken zeigen.

WTB . London,  17 . März . Reuter erfährt, daß der englischen
Regierung bis heute nachmittag noch keine Antwort der Regierung der
. . Note der Alliierten zugegangen war . Es lag auchNiederlande auf die
weder eine Bestätigung des britischen Gesandten nn Haag vor, noch eine
des niederländischen Gesandten in London, daß die niederländische Re¬
gierung den ihr vorgeschlagenenBedingungen zugestimmt hat. Infolge¬
dessen ist eine neue Notifikation nach dem Haag gesandt worden, wonach
die Alliierten mangels eincr unzweideutigen Annahme der Note der Alli¬
ierten zu der sofortigen Beschlagnahme der Schiffe schreiten müssen. Tele¬
gramm« aus Holland, di« den Anscheinerwecken, als habe die Regierung
der Niederlande die Note angenommen, gegenüber soll in der neuen Note
betont werden, daß der bloße Versuch einer zögernden Annahme des
mvdus vivendi vom vergangenen Januar seitens Hollands der Sachlage
nicht gerecht wird, da sich die Situation seitdem von Grund auf ge¬
ändert hat.

WTB. Washington,  20 . März . (Reuter .) Mit der Be¬
schlagnahme der holländischen Schisse in amerikanischen Gewässern
wird noch gewartet , bis Nachricht aus London eintrrfft . Amtlich
wird bekannt gegeben , daß die bevorstehende Beschlagnahme nicht
rher beginnen werde , als bis Hollands Antwort in Washington
emtriftt . Die Vorbereitungen feien abgeschlossen, die Beschlag¬
nahme im Augenblick des Eintreffens der Nachricht zu beginnen.
Wilson hat gestern einen Erlaß unterzeichnet , der die Beschlag¬
nahme und die Gründe dafür bekannt gibt . Der Erlaß ist zur Her¬
ausgabe fertig . _

Deutsches Keich.
Eine Ansprache Hindenburas.

TU. Berlin,  20 . März . Der Kriegsberichterstatter der „Voss.
Ztg." weilte im Raume von Verdun bei jenen Truppenernheiteu, die zu
einer besonderen Heeresgruppe unter General von Gallwitz zusarnmenge-
kaßt sind. Eine große Truppeneinheit, die vor kurzemmit besonderemEr¬
folge in unseren härtesten Champagnestellungen gefochtenhatte, war aus
dem Marsche zu ihren neuen Einsatzstellen, als sie von einem Kraftwagen
überholt wurde. Die Mannschaften erkannten die Insassen des Wagens,
den Generalseldmarschall von Hindenburg und semcn Generalquartier¬
meister Ludendorfs. Ein brausendes Hurrarufen ging jubelnd durch die
ganze Reihe der schwerbepackten Männer und wollte kein Ende finden, und
wurde erst still, als der Generalseldmarschallsich erhob. Es waren wenige
Sätze, die er sprach, aber aus jedem seiner Worte klang die starke Zuver¬
sicht auf die deutsche Kraft, die nun im Osten mit Gottes Hilfe den Frieden
Wiedersand, sich diesen auch im Westen erringen werde. An diesem Frieden
mit dem Schwerte mitgebaut zu haben, das möge dereinst, wenn alle die
Kämpfe, die noch zu bestehenwären, vorüber seren, die stolze Erinnerung
jedes Deutschensein. Brausender Jubel war die Antwort der Truppe.

Die Litauer in Berlin.
Berlin,  21 . März . Heute treffen die Abgesandten des litauischen

Landesrats in Berlin ein, um, wie schon angezcigt, dem Kanzler die Be¬
schlüsse des Landesrats zu überreichen. Rach der jüngsten Erklärung des
Grafen Hertling im Reichstag steht beveits fest, daß die Anerkennung Li¬
tauens als ein freier und unabhängiger Staat aus monarchischerGrund¬
lage erfolgen wird, nachdem bindende Zusagen gegebensind, daß der neue
Staat mit dem Deutschen Reiche in eme enge Wirtschaft!?- und Militär¬
gemeinschafttreten wird. — Wie bekannt, soll als Herzog ein Prinz aus
katholischemHause in Betracht kommen und es verlautet, daß sich der
Herzog von Urach bereit erklärt habe, daß er einem Rufe Folge leisten
würde.

Graf Lurburg.
WTB . Berlin,  20 . März . Die „Nordd. Mg . Ztg ." schreibt:

Die Reutermeldung, daß der Gesandte Gras Luxburg in Chile eingelrosfen
ist, entsprichtnach den hier vorliegenden Nachrichten nicht den Tatsachen.

Hilssdienstabreicken

stellen faxendes bestimmt : 1. Verpflichtet zum Tragen dW Ab¬
zeichens (Armbinde oder Plakette ) sind die bei militärischen Dienst¬
tellen beschäftigten Zivilpersonen . fhrlfsdienWflichtige mrd nicht

, die als solche kenntlich zu machen den Dienst-
" ' ' ' ' Die Verpflrch-stellen im dienstlichen Interesse geboten erl^,, . . . _

tum zum Tragen des Abzeichens ist in die Dienstverträae mit den
in Betracht kommenden Personen aufzunehmen . Den Angestellten,
die demgemäß das Abzeichen tragen müssen, ist dieses unentgeltlich

^ ' zum Tragen des Abzeichens find alle bsr
r . Diejenirgen,

zu leihen . — 2. Berechtigt
militärischen Dienststellen häftigten rfonen.
welche nicht zum Tragen des Abzeichens verpflichtet sind, haben sich
dieses auf eigene Kosten zu beschaffen. Soweit die Bestände «iE
Dienststelle hierzu ausreichen , steht dem nichts im Wege , daß auch
solchen Hilfsdiensttätigen das Abzeichen von der Dienststelle unent¬
geltlich geliehen wird . _

Es

Deutscher Reichstag.
Berlin,  20 . März.

Vizepräsident Dr . Paas  che eröffnet di« Sitzung um 3.30 Uhr.
>t das Postscheckgesetz zur Beratung.

,lbg. Dr . Südekum (Soz .) : Es ist nur ein Versuch. Wenn er
sich nicht bewährt, dann muß eine Aenderung erfolgen.

Daraus wird der Gesetzentwurfin zweiter und dritter Lesung ein¬
stimmig angenommen.

Es folgt die Daimler -Angelegenheit.
Zur Verhandlung stehen dann di« Anträge des Hauptausschusies

auf Erlaß einer Bundesratsverordnung zur Ueoerwachung der für den
Heeresbedarf arbeitenden Betriebe.

Der Hauptausschuß schlägt folgende Entschließung vor:
1. Den Reichskanzler zu ersuchen, alsbald für Erlaß einer Bundes-

ratSverordnung Sorge zu > '
wird, in sämtlichen für den ^ . .
jchäftsbücher und andere für die Berechnung der Preis« maßgebenden
Unterlagen überwachen zu lassen.

2. Den Reichskanzler zu ersuchen, alsbald bei sämtlichen zentralen
Beschaffungsstellenfür die Bedürfnisse des Heeres und der Marine Preis-
prüfungsstsllen einzurichten.

" ^ ' e Zcntralprüsungsstellefür
es ist, di« Tätigkeit aller

Es ist stets aner
Gerade wegen der hohen Leistungen des Werkes lag es im Interesse der
öffentlichen Sicherheit, einer Einschränkung der Produktion vorzubeugen.
So wurde dieses Schreiben, m dem gleichzeitig und endgültig die seit
längerer Zeit wiederholte Forderung , die Heeresverwaltung möge di«
Prelsrevision vornehmen, erhoben wurde, der äußere Anlaß, auf Grund
des ß 9b des Belagerungszustandsgesetzeseinzuschreiten. Wenn die Firma
weiter erklärt, einige Tage später ihre Androhung ausdrücklich zurück¬
genommen zu haben, so war diese Zurücknahme doch nur erfolgt unter
dem Druck der Bestimmung des Belagerungszustandes und um die Mili¬
tarisierung abzuwenden. Die trotzdem bald darauf verfügte Militarisierung
erfolgte nicht lediglich auf Grund der inzwischenbekannt gewordenen An¬
gaben eines ehemaligen Beamten der Firma hin, sondern auf Grund
der ganzen Vorgänge in Verbindung mrt dieser Anzeige. Man hat der
Heeresverwaltung den Vorwurf gemacht, sie habe nicht früh genug zuge¬
griffen. Sie hatte aber erst dann ein Recht unk die Pflicht zum Eingreifen,
als die Lieferungen der Firma in Frage gestelltwaren. Dre Preise gaben
einen ausreichenden Grund nicht, da ste nicht zu hoch erschienen. Die
Heeresverwaltung bittet, das Ergebnis der Untersuchung abzuwarten. Die
hohe» Gewinne der Gesellschaft können auch von ihren sonstigen Geschäften
herrühren. Die Heeresverwaltung hat getan, was im Interesse der öffent¬
lichen Sicherheit notwendig war . Sie hat nichts zu vertuschenund will
nichts vertuschen. Es muß Klarheit geschaffen werden. Man lasse aber
den Richter sprechen und greife ihm nicht vor.

Abg. Erzberger (Z .) : Die Erklärungen der Firma sind irre¬
führend. Gegen ihre Drohung mit Streik muß so rücksichtslos vorge¬
gangen werden, wie gegen streikende Arbeiter. Die Kalkulation der Firma
ist geradezu eine Verhöhnung des Kriegsministers und des Reichstages.
Man glaubte wohl, der „Jdiotenaessllschaft" alles unterbreiten zu können.
Leider gibt es nicht bloß einen  Daimler im DeutschenReiche. Ein ganz
erheblicherTeil der Schuld traf das Kriegsministerium. Drei volle Jahre
streitet man sich mit Daimler herum, bis man die Kalkulation endlich—
nicht bekommt. (Heiterkeit.) Da spricht man im Auslande noch von
Militarismus I (Heiterkeit.) Auch den Reichstag trifft die Schuld an den
Vorgängen.

Generalleutnant v. Coupelt « : Das Waffen- und Muuitions-
beschaffungsamt ist an dieser Angelegenheit unmittelbar beteiligt. Es ist
fortgesetzt bemüht, di« Uebelstände, die sich im Lieferungswesen gezeigt
haben, zu beseitigen. Die Grundlage für die Kalkulationen geben uns die
staatlichen Institute . Auch die Industrie ist uns hierbei an die Hand ge¬
gangen, besonders die Vereine der deutschenEisen- und Hüttenleute und
die Vereine deutscherMaschinenbauanstalten. Es ist aber unmöglich, bei
jeder Industrie genaue Kalkulationen einzustellen. Die deutsche Industrie
hat ganz Hervorragendes geleistet.

Abg. Noske (Soz .) : Ts handelt sich hier um gemeingefährlicheund
schaniloseBewucherungsversuche. Eine dünne Schicht ist es, die Mlli-
ardengswinne einsteckt. Bei vielen Industrien haben wir wahre Orgien
von Gewinnmachereierlebt. 30 und mehr Prozent Dividende sind gezahlt.
Anlagen von vielen Millionen sind auf eine Mark abgeschriebenworden.
Ein Teil dieser Beute muß dem Reich wieder zugeführt werden. Jeder
Rechtfertigungsversuch der Daimler -Werke ist ein vergebliches Bemühen.
Gab es jemals versuchtenLandesverrat , so hier.

Abg. Gothein (Fortschr . Bpt .) : Der Reichstag hat immer die
Beseitigung der Monopole einzelner Firmen verlangt. Es grenzt an
Bestechung, wenn Großindustrielle jetzt schon Beamte der KriegSgesell-
schasten und Kriegsämter mit hohen Gehältern für die Friedenszeit enga¬
gieren. Das Hindenburgprogramm stellt« zu hohe Anforderungen an die
Umstellungder Industrie.

General Scheuch : Der Fall Daimler wird !m Unterausschuß noch
Wester behandelt werden. Bei den Stillegungen beschränkenwir uns aus
das Allernötigste. Die Handwerker werden nach Möglichkeit an ihrem
Wohnort beschäftigt. Dasselbe gilt für die kv.- und gv.-Handwerker. Der
Mittelstand hat am schwerstengelitten. Es ist vaterländische Pflicht, ihn
zu stützen,

Das HauS vertagt sich. Freitag 12 Uhr : Notetat , Kreditvorlage,
Friedensvertrag mit Rußland , Weiterberatung der Daimler -Angelegenheit.

» * * ,

Hauptansschnß.
Berlin,  20 . Mürz. Der Hauptausschuß des Reichstages be¬

schäftigte sich am Mittwoch zunächst nochmals mit dem NachtragSaniraq,
der Mittel anfordert für den Kauf eines Grundstückes für die Neichs-
Schuldenverwaltung. — Berichterstatter Abg. Nacken (Zentr .) führte aus,
daß die Zustände gegenwärtig unhaltbar geworden seien. Die Not¬
wendigkeit eines Neubaues sei unbestreitbar. Eine Besichtigung des in
Aussicht genommenen Bauplatzes habe ergeben, da^ es sich nicht nur um
Grunderwerb, sondern auch um Erwerbung von Baulichkeiten, die zum
Teil wieder verwendet werden können, handle. Schätzungen von Sach¬
verständigen hätten den geforderten Breis als richtig bestätigt. Die Fertig¬
stellung des Neubaues sei bis 1923 vorgesehen, wo die jetzt geltenden
Mietverträge ablaufen. Durch eine Verlegung nach Zehlendorf würde
höchstens eine Verminderung der herzustellenden Gebäude erfolgen, da¬
gegen müßte in Berlin eine Abfertigungsstelle eingerichtet werden. Ferner
werde das Mehr von Beamten und ein ausgedehnter Autoverkehr diese
Ersparnisse wieder verschlingen. — Abg. Freiherr von Gamp ist der An¬
sicht, daß der Erwerb erfolgen kann, wenn die brauchbaren Gebäude, sei
es vorläufig, sei es dauernd, erhalten werden. An einigen Voraus¬
setzungen aber muß festgehaltenwerden. Ist nicht eine Zentralisierung der
Reichsschuldenverwaltunqmöglich? Für die Konteninhaber würde eine
Zentralisierung doch wesentlichbequemer sein, sie würden unter allen Um¬
ständen dem persönlichenVerkehr mit dem Publikum zugute kommen. —
Abg. Prinz Schönaich-Carolath (Natl .) hält eine Hinausverlegung des
Neubaues für erwünscht, kann aber das Zehlendorfer Projekt nicht emp¬
fehlen. — Aba. Zimmermann (Natl .) hält ein neues Gebäude für er¬
forderlich, die Verlegung von Berlin weg aber für unmöglich. Bei dem
Neubau muß auch ans die Sicherheit Wert gelegt werden. Die Abtren¬
nung dev Reichsschuldenverwaltung von der preußischen Staatsschulden¬
verwaltung ist nicht mehr zu umgehen. Der Betrieb ist zu unübersichtlich
geworden. — Unterftaatssekretär Jahn versichert, daß so sparsam wie
möglich gewirtschaftetwerde, aber die Abhilfe der unhaltbaren Zustände
mutz so schnell wie möglich erfolgen. Die Frage dev Dezentralisation kann
jetzt nicht entschiedenwerden, ist für die vorliegende Angelegenheit auch
ohne Bedeutung. Jedenfalls ist die Mehrheit der Reichsschuldenverwaltung
gegen eine Abtrennung. Hierauf wurde der Nachtragsetat einstimmig ge¬
nehmigt. — Nunmehr sollte in die Beratung des russischenFriedensver¬
trages eingetreten werden. Vorher richtete jedoch der Abg. Erzberger an
die Regierung die Frage , was sie gegenüber dem zunehmenden Druck der
" ' ' " " lid zu tun gedenke. Der Ausschuß erklärte diesen Teil

endigung !Entente auf Holland zu tun gedenke, »-er --rus»
der Verhandlungen für vertraulich. . Nach Beendigung der,Aussprache
über die holländische Frage wurde st» die Beratung des russischenFrw
densvertrages eingetreten. Bon einer allgemeinen Aussprache wurde abge¬
sehen. — Abg. van Calker (Natl .) fragt, ob das russische Staatseigentum
an die einzelnen Gebiete übergegangen sei. — Geh. Rat Simons : Die
Angelegenheit muß erst geregelt werden. — Auf eine Anfrage des Abg.
Erzbergev (Z.) erwiderte Geh. Rat Simons , die Vorarbeiten für eine Zu¬
rückgabeder verschlepptenKunstschätze und Sammlungen sind im Gange.

Preußischer Lanätag.
Abgeordnetenhaus.

Berlin,  20 . Mürz,
eröffnet« die Sitzung umPräsident Graf v. Schwerin - Läwitz

12.15 Uhr.
Zunächst wurde der Gesetzentwurfüber die Verlängerung der Legis

laturperiode m dritter Beratung angenommen.
Hieraus begründete Abg. Graef (Kons .)

(Natl .), nach dem die in der Geschäftsordnung
und in den Verhandlungen und im Dienstbetriebe

- ' " " " ' Redner

dm Antrag Graef-Just
des Hauses enthaltenen
des Hauses vorkommen¬

beantragte Ueberweisung

beschloß demgemäß.
Sodann wnrdK die HMung des

jortgeM
HaustzaD der Baüberwaltung

Mg « HAW -U-g MM
a in schnelleremTempo

» « , « ft

M, i» dem di« Herstellung Mer durchgehendenWasserstraße
sichen na» der östlichen Grenze Preußens gefordert wird. Mz , N
des Mosctkanals stehen wir nrundlich gegenüber, der für uns von
wirtschaftlicherBedeutung sein wird, auch wenn daS sranMiL « -Ml
gebiet bei Frankreich bleibt. , ^ "Achl

Unterftaatssekretär Frhr . Coel » v. d. Drüagh «»
der Wohnungsnot wird geschehenwas nötig ist. Freilich
von

Ruhrott —Dortumnd —Hevergetu- Mindm —Brrmen- -Swdt >- A„w^
Kiel ein.

Der Etat wurde genehmigt. Die Anträge der Kommission«,
dm angenommen, ebenso der Antrag Aronsohn, nach dem ein
wirtschaftlicherPlan auch für den einer durchgehendenwefiösW-»^
nordsüdlichenVerbindung entbehrenden Osten vorgelegt werdenM "
^ Der Haushalt der preußischen Militärverwaltung und derjeni-
Staatsschuldenverwaltung wurden bewilligt.

Beim Haushalt der Zcntralgenoffenschaftskassek>e
ammer (Kons .) den Antrag Arendt (F " "
hung des Grundkapitals der Zentralgsno

onen Mark.

derjenizrh,!

und Gen' auî I
skasse um 1<X>Ml

Abg. Her gl (Freikons.) : Der Wiederaufbau des wiris
^cvc»s nach dem Kriege wird starke Ansprüche an den Geldmar
deshalb ist eine Erhöhung des Kapitals der Preußenkaffe erfordert!

SU

sie gegenüber dem Anträge eine gewisse Zurückhaltung beobachtet !
das daran , daß die Verhältnisse noch recht ungeklärt sind, so daß s- "
ist, sich ein Urteil über die künftige Entwicklung der Industrie zu
Das Tempo der Erhöhung des Kapitals der ^
darf nicht ein zu schnelles sein. Deshalb wird
entwarf vorzulegm, der eine geringere Erhöhung des ' Kapitals
geforderte bringen wird. Sollte sich später die Notwendigkeiteiner vvI
teren Erhöhung des Kapitals ergeben, so wird die Regierung den, M'
nung tragen. In der Kommission wird Gelegenheit, die Frage zu
örtern, in welcherWeise die Zentralgenoffenschastskasseaußer ihrer ei«
sicher» Bestimmung noch anderen Zwecken nutzbar gemacht werde«

Abg. Fasbender (Ztr .) : Die Erhöhung des Kapitals istM
wendig, damit die Zentralgenossenichaftskaff« den Ansprüchendes sjM
zielten und gewerblichenMittelstandes genügen kann.

Abg. Crüger (Fortschr . Bpt .) : Wir halten die ErhöhungM
Üir erforderlich, zumal die Kreditansprüche der Genossenschaften
sind. Wir wollen auch die Preußenkaffe nicht mit Aufgaben befasse«, §
den Kriegsbeihilsskaffenzufallen.

Der Etat der Zentralgenoffenschastskassewurde genehmigt.
Der Antrag Arendt und Gen. wurde an die Staatshaushalts!«

Mission verwiesen.
Der Haushalt der König!. Seehandlung (Preuß . Staatsbank) «mH

ohne Erörterung genehmigt. .
Nächste Sitzung Donnerstag 11 Uhr. Schätznngsamtsgesetz, M»

bahnanleihe-Gesetz.
Schluß gegen 4 Uhr.

Kuslanä.
Die militärische Lage ist ausgezeichnet»

Wien,  20 . März . Kriegsminister von Stöger-Steiner «rM I
hgm Berichterstatter des „Az Eft", daß er mit dem Ergebnis seinerB» I

ruppen weggezogenund mit ihnen die italienische FrÄl
verstärkt werden könnte. Aus die Frage, ob Oesterreich-Ungarn TruMI
an die Westfront senden werde, erwiderte der Minister, daß dies nichti! s
seine Kompetenzfalle, daß man aber, da die Situation sich stündlich iin!
nicht wissen könne, was der nächsteTag bringt . Auf eme weitere FnziI
Nach dem allgemeinen Frieden erklärte der Minister, er wolle nicht pn '
zeierr, aber er glaube, doch sagen zu können, daß auch der allgemsi
nicht mehr fern sei

Marine.
Personalien. . „

Es sind befördert: zu Kapts . z. S . die F .-Kapts . Feldmann (M
rzbruch und Franck (Kurt) ; zu F .-Kapts . die K.-Kapts. KlappeM

(Walter), Teichmann, Lüring , Kaulhausen, v. Wolf und Schütte; »u L«
Kapts. sie Kaptlts . Prause , Kleine, Brettschneider (Friedrich), LE
Kellermann (Ernst) und Claußen (August). — Es hat erhallen den Ep
rasier als K.-Kapt. der Kaptlt. Dortschv. — Weiter sind befördert! !»
Kaptlts . die Oblts . z. S . v, Gorrißen (Karl), Wiebe, Schunck(Ms»
Gauguin (Ernst), Vüllers , Wernich, Stefan (Werner), Hinüber, Ho»
und v. Brauchitsch; zu Lts . z. S . die Fähnr . z. S . des Jahrganges M
Cleff, Follmann , Adami, Bauch, Bey, Breuning , de Couffer, DrelmM

It.V
4

(Rudolf).
(Hans), Äffe, Herrmann, Wiesand, Perghaus , Blank, Börck,
Luchting, Radmann , Roth (Ernst), Schily und Warnholtz ; zum
M .-J . der Fähnr . der- M .-Jns . Armin ; zu M .-Ob.-Jng . die
Meyer (Carl Friedrich), Schmidt (Hans) uyd Seidenstücker; zum
St .-Arzt der M .-St .-Ärzt Dr . v. Wilucki; zu M.-St .-Aerzten der
Ass.-Arzt Dr . Cyranka und M .-Öb.-Ass.-Arzt a. D . Dr . Koenig
— Es haben erhalten den Charakter: als F .-Kapt. der K.-Kapt. a
Wittmann (Max) ; als K.-Kapt. der Kaptlt. a. D . Wilbrandt ; als M
der Oblt .. z. S . a. D . v. Windheim. — Weiter sind befördert: zum
offizierleutnant der F .-T .-Ob.-Meister a. D . Lehmcker(Emil) ; S» ,
webelleutnants die B .-Feldw. Seemann (William), Windhausen (Roi
und Wenkel (Johannes ). — Aus ihre Gesuche stad mit der
Pension zur Disposition gestellt die V.-Adm. Schaumann,
v. Schwind, Begas, sowie der F .-Kapt. Frhr . v. Ledebur. — Dtt
schied mit der gesetzlichen Pension und der Erlaubnis zum ^ agm^

-Kapt. Volhard unter Bert
aptlt . Krause (Edwin), d«n .
^ Pension,^

bisherigen Uniform ist bewilligt dem
s Charakters als Kavt. z. S ., dem

z. S . z. D . Kopp (Karl). — Der Abschied mit der
Aussicht auf Anstellung im Zivildienst und der Erlaubnis zum NU,
der bisherigen Uniform ist bewilligt dem F .-Kapt. Barth (Otto), dem
Ob.-Jng , Fielitz von der 1. W.-D. unter Verleihung des Charakters»
M .-St .-Jng ., dem M .-Ob.-St .-Arzt Dr . Buchinger. — Der Absqm^
bewilligt dem Lt. z. S . Falkenroch. — Die Aussicht aus Anstell«»»
Zivildienst ist verliehen dem Obst. z. S . a. D . Gehlert.

Empfang der „Wolfl'-Besatzung.
- Berlin. 20. März. Die Mannschaft des HilfskrE

„Wolf", der vor kurzem von erfolgreicherBeutefahrtW .
gekehrt ist , kommt am 25 . März nach Berlin . Der MMl"
bereitet einen festlichenEmpfang vor.

Die „Seeadlers-Besatzung.
— Berlin , 20. März. Wie die „Nordd. Allg. ZtS-"° '

zuverlässigerQuelle hört, ist die von feindlichenNachrikö
Agenturen verbreitete Meldung, daß die in Thile gelang
Mannschaftendes Hilfskreuzers „Seeadler" von der
NischenRegierung interniert worden seien, «nzuMin^
Die Mannschaften befinden sich vielmehr auf freien»
und find nur bis zur Klärung der mit ihrer weiteren^
Handlung zusammenhängendenRechtsfragen unter veo»
liche Aufsicht gestellt.

aus den Zadeslädlen
Wilhelmshaven, 21 ^

Das Eiserne Kreuz zweiter Klasse erhielten »1^
WUHelmshaven-Rüstringen: Eduard Becker, Oberm«
Rüstringen (Erenzstr. 6) : d) aus Ostfriesland-Olven^
Vroske, Mzefeldwebel Ms . Kr. 1. Kl.) . Dornum, » »Lj
Musketier, Larrelt; Müller, Musketier, Leer; PMV«^
ketiLL. VollinohaMn ^ Men , FüMer , BMaStz.



Datz DerdlexMevz Mr KtteMttst ist
der Haüslvirtfcĥ tslehrerin Frl . Kä

Allszelchnun«. Käthe Hümme verliehen

Dr Sireiemann kommt. Wie bereits mitgeterlt , wird
am nächsten Montag abend Herr Reichstagsabgeordneter
Dr Stresemann einen Vortrag über die politische Lage
balten Der Eintritt erfolgt nur gegm Vorzeigung von
Eintrittskarten , dis vorher gelöst werden müssen und zu¬
nächst an Mitglieder des nationalliberalen Vereins ver¬
teilt werden. Der Rest gelangt dann durch die Vorstands¬
mitglieder und in der Geschäftsstelle unseres Blattes zur
Verteilung . Auch sind noch einige Karten in der Buchhand¬
lung von Eebr . Ladewigs erhältlich . Für jede Karte ge¬
langt eine Gebühr von 10 Pfg . für einen wohltätigen Zweck
lllnterstützung von Kriegskrüppeln ) zur Erhebung, (S , Anz.)

Unsere Sparkasse. Die Fachzeitschrift des Deutschen
Sparkassenverbandes schreibt in ihrer Nummer vom 13.
März 1918: Der vorliegende Bericht über das 41. Geschäfts¬
jahr 1917 legt ein beredtes Zeugnis ab von der raschen Auf-
wärtsbewegung der Kasse auf allen Gebieten. Trotz des
durch die Zeichnungen auf die Kriegsanleihen bedingten
Einlagenabflusses hat der Einlagenbestand von 18 494 222.14
Mk. bei 38 402 Konten im Vorjahre auf 21193 355.21 Mk.
bei 46 854 Konten zugenommen. Geradezu musterhaft ist
die Pflege des Scheck- und Ueberweisungsverkehrs. Was
Verständnis und Liebe zur Sache wirken kann, zeigte sich
gerade auf diesem Gebiete bei dieser Kasse in hervorragender
Weise. Die Kasse hat es erreicht» dass die bargeldlose Zah¬
lung in den breitesten Schichten der Bevölkerung Aufnahme
gefunden hat . Von dem auf 171 098 645.69 Mk. sich belau¬
fenden Umsätze sind 125 486 929.24 Mk. bargeldlos ausge¬
glichen. Und von der Steigerung der Eeschäftsfälle von
228 026 im Vorjahre auf 339 696 im Berichtsjahre entfallen
allein 93 069 auf den Scheck- und Ueberweisungsverkehr.

>Ein Ruhmesblatt bildet die kraftvolle Beteiligung der Kasse
' an den 7 deutschenKriegsanleihen . Sie betrug nicht weni¬

ger als rund 23 Millionen Mk.» also mehr als 100 Prozent
des Einlagebestandes.

Kriegsanleihe und Stadtanleihe . Wie bei den früheren
Kriegsanleihen, so werden auch jetzt wieder bei Zeichnung
der 8. Kriegsanleihe Stücke der Wilhelmshavener Stadt¬
anleihe in Zahlung genommen. Bei der Auflegung der
früheren Kriegsanleihen sind durch das gleiche Vorgehen
der Stadt nicht unerhebliche Beträge der städtischen An¬
leihe zur Rückzahlung gelangt und so reiche Geldbeträge für
Zeichnungauf Kriegsanleihe sreigemacht worden. (S . Anz.)

Der Bürgerverein im 1. Bezirk hielt gestern in Hempels
Hotel eine gut besuchteVersammlung ab, die in Abwesen¬
heit des 1. Vorsitzenden dessen Stellvertreter Herr Huis-
mann leitete. Er verlas zunächst ein Schreiben des Herrn
Bürgervorsteher Voigt, in welchem er seinen Wählern die
Niederlegung seines Mandates ankündigt . Die Versamm¬
lung dankte dem bisherigen Vertreter des Bezirks für dessen
treue Pflichterfüllung . , Nachdem Vürgervorsteher Heine
Bericht über die Sitzung des Wahlausschusses für die Neu¬
wahl des Bürgermeisters erstattet hatte , wurde zur Be¬
sprechung der bevorstehenden Bürgervorsteherwahl (Ersatz¬
wahl für Herrn Voigt ) geschritten. Beschlossen wurde, Herrn
Stabsingenieur a. D. und Fabrikbesitzer Timmermann als
Kandidaten aufzustellen. Herr Werkführer Anders , der von
der Kommunal-Vereinigung aufgiestellte Kandidat , sprach
sich für ein einmütiges Zusammengehen, des alten Vezirks-
vereins mit der Kommunal -Vereinigung aus und erklärte,
er wolle versuchen, den Mitgliedern der Kommunal -Ver-
emigung, soweit sie Bürger des 1. Bezirks sind, die Unter¬
stützung der Kandidatur Timmermann zu empfehlen. Nach¬
dem Herr Timmermann sich zur Uebernahme der Kandidatur
berrrt erklärt hatte , bat der Vorsitzende die Anwesenden,
nun auch wirksam für die Wahl des Kandidaten eintreten
^ wollen. Die Festsetzung des Wahltermins sei in den
nächsten Tagen zu erwarten . Dann hielt Vürgervorsteher
Herne einen Vortrag über das Bürgerrecht nach der Han¬
noverschen Städteordnung und nach dem Verfassungsstatut
für die Stadt Wilhelmshaven (v. Jahre 1873). Dem Vor¬
trage, der näher auf die Bedeutung der preußischen Staats¬
angehörigkeit für die Erwerbung des mit dem städtischen
Wahlrecht verbundenen Bürgerrechts hinwies , folgte eine
kurze Erörterung , mit der die Versammluna ibren Ab¬
schluß fand.

Feuerlein - Konzert. Unvorhergesehener Hindernisse
Wegen ist das für den 27. März anaekündigte Konzert, in
oem dre Herren Schacht (Klavier ), Prof . Feuerlein (Bari-
Ä - ? - Locher (Sopran ) mitzuwirken sich bereit
^Mart hatten , auf den Ostermontag verlegt.

- Niistringen , 21. März.
Der Kolonialwarenhändler -Verein Nüstringen feierte

^tern abend sein 1. Stiftungsfest im Sieler 'schen Konzert-

MM VMh ein gemütliches Zusammensein. Hiermit vSk-
Kunden war ein Bazar , dessen lleberschuß dem Htlfsverein
Rüstringen zugeführt wird . Konzertstücke und Vorträge
des Humoristen Herrn Held trurgsn zur Unterhaltung der
Gäste und Mitglieder bei. Der 1. Vorsitzende Herr Staffen
begrüßte die Erschienenen und brachte zum Ausdruck, daß
der Verein etwa 100 Mitglieder , Geschäftsinhaber, zähle.
Fernstehende Kollegen ermahnte er zum Eintritt mit der
Begründung , daß es nicht allein gelte, den Berufsstand zu
fördern, sondern ihm zunächst seine Existenz, die ihm der
unglückseligeKrieg z. T. genommen habe, wieder gewinnen
zu Helsen. Nur durch Zusammenschlußwäre das zu erreichen.
Als Vertreter des kaufmännischen Vereins Rüstringen
dankte Herr Leffers dem 1. Vorsitzenden für die freundliche
Einladung , der der Verein gerne nachgekommen sei. Zum
Schluß ermahnte Herr Leffers nochmals die Fernstehenden,
sich den bestehenden Vereinigungen anzuschließen, denn wer
die Früchts mit ernten wolle, müsse auch das Land mit
bestellen helfen. Am Schluß der Veranstaltung gedachte
der 1. Vorsitzende mit einigen markigen Worten unseres
glorreichen Heeres und unserer siegreichen Marine mit den
genialen Führern . Mit einem brausenden Hoch auf S . M.
den Kaiser fand der Abend seinen Abschluß.

Vortrag im RLstringer Konzerthaus . Auf den morgen
abend im Rüstringer Konzerthaus staltsindenden Vortrag
wird nochmals hingewiesen. (S . Anz.)

Adler-Theater (Bes. : T. Mennen ). Heute gelangt zum
ersten Male der Schwank „Amanda Knaster" zur Auf¬
führung . (S . Anz.)

Banter Bürgergarten (Bes.: K. Dommeyer). Am Mon¬
tag und Dienstag wird der berühmte Hamburger Opern¬
sänger Heinrich Bötel im Banter Bürgergarten fingen.
(S . Anz.)

Kaffee Monopol (Bes.: W. Qutnting ). Heute und an
den folgenden Tagen wird der bekannte Vortragskünstler!
Herr Frjtz Weihtng die Gäste durch seine Darbietungen er- !
freuen. Die Künstlerkonzerte finden unter Leitung des
Herrn Hermann Otto statt. (S . Anz.)'

Ä«*MW »ppe Sallwttz : Dtze ArtMrMkamps ovr BervrlK
nahm am Abend große Heftigkeit an. Bayerische KompagiS
nie« Lberrannten südwärts von Dres im überraschende«
Angriff dis ersten feindlichen Linien . Ei « stießen bis M
Vonle-Flucht vor vnd nähme« «Inen Bataillonsstab und
mebr als 24« Franzosen (darunter 29 Offiziere) gefangen.
Westlich von Apremont drang rheinische und nkedersächsische
Landwehr in die französischenGräben «in und brachte 78
Gefangene zurück.

Heeresgruppe Herzog Allbrecht: Auf dem Ostufer der
Mosel und bei Romeny führten wir erfolgreiche Unterneh¬
mungen durch. Das Zerstörungsfeuer französischerArtillerie
am Parray -Walde hielt an.

Zm breiten Abschnitt der Westfront ist heut« früh dis
Artillerieschlacht in voller Wucht entbrannt . Oesterreichisch-
ungarische Artillerie hat sich am Kampf gegen Engländer
und Franzose« beteUigt.

O st e n:
Heeresgruppe Mackensen: Truppen des Generals dev

Infanterie Kosch haben in der Ukraine die Handelshafen¬
stadt Chersson genommen.

Der Erste Eeneralquartiermeister : Ludendorsf.

GericktsverkariLllurigen.
Rüst ringen,  IS . März. (Schöffengericht.) Der Sattler

'ne Frau hatten über die Frau des Depotarbeiters F.
verbreitet, diese habe als junges Mädchen einen bisherSch. und seine Frau hatten über

das Gerücht verbreitet, Liefe habe als jun.. . . . .
unaufgeklärtenMord an einer alten Fra« begangen, ebenso habe
sie jetzt auch der Frau T. Geld gestohlen. Zn Anbetrachtder
Schwere der Beleidigungverurteilte das Gericht die Frau Sch. zu
75 Mark und ihren Mann zu 25 Mark Geldstrafeoder 15 bszw.
5 Tagen Gefängnis. — Ferner wird di« Frau des Steinsetzers I.
wegen Beleidigungdes Schneiderstz. zu einer Geldstrafe von 10
Mark ev. 2 Tagen Hast verurteilt. — Des Diebstahls ist die Frau
B. angÄIagt. Sie soll der Frau des UhrmachersF., bei der sie
wohnte Handtücher entwendethaben. Sie wurde mangelndenBe-
weiseŝsreigesxrochen.März. Wegen Vergehens gegen das Gesetz
über den vaterländischen Hilfsdienst wurde der Rentner de R. in
Emden vom dortigen Schöffengericht zu 150 Mark Geldstrafe ver

beiten verweigert haben. Der Angeklagte legte gegen das Schöffen
gerichtsurteilBerufung ein. Durch die heutig« Beweisführung
wird festgeftellt, daß er ziemlich stark nervenkrank ist. Er hat stch
zur Arbeit gemeldetund ist nur infolge eines Mißverständnisses
fortgeblieben. Es erfolgt Freisprechung. — Die oft vorbestrafte
KellnerinR. aus Bremen hat sich durch Vorspiegelung falscher Tat¬
sachen in Emden durch mehrere Handlungen25 Mark bares Geld
erschwindelt. Weiter hat sie sich« ms Betrugsversuchs schuldig ge¬
macht. Sie wird in Anbetrachtihrer Vorstrafenzu 2 Zähren 6
Monaten Gefängnis verurteilt. — Die Händlerin A. in Wilhelms¬
haven wurde vom Schöffengericht zu 70 Mark Geldstrafe verurteilt,
weil sie für Lebensmittel smarkenfteie Marmelade) übermäßig hohe'
Preise geforderthatte. Zn der heutigen Bevufsverhandlungwird
das Urteil auf 50 Mark Geldstrafe ermäßigt, da das Gericht nur
fahrlässige Handlung annimmt.

Mchllche Nachrichten.
Advent-Gemeinde, Wilhelmshaven, BSrsenstr. 48. Freitag, d, 22. d. M.,

abends 8 Uhr: Oeffentl. religiöserVortrag. Prediger P . Staubert .'
Sonntag abend 8 Ühv: Mbelstunde. Jedermann herzl. eingeladen.

Letzte Mel- mrgeri.
(Amtlich.) Das GroßeWTV . Berlin,  LI . März.

Hauptquartier meldet:
Westlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: Zwischen Dixmui-
den und La Bassee blieb auch gestern die Erkundungstätig,
keit rege. Der Artilleriekamps nahm am Abend bei aufklä¬
rendem Wetter an Stärk « z«. An der übrigen Front lebte
die Eefechtstiitigleit nur vorübergehend aus.

upriiHeeresgruppe deutscher Kronprinz : An dem SAdufer
der Oise» nördlich von Reims und in der Champagne war
das Artilleriefeuer vielfach gesteigert.

WTB . Berlin,  LI . März . Der Verband der deutschen
Hotelbesitzerhielt gestern im Savoy -Hotel eine Versammlung
ab, in welcher Einspruch erhoben wurde gegen die das Gast¬
wirts -Gewerbe schädigendenBestimmungen der Bundesrats«
Verordnung vom 15. März , sowie gegen die geplanten Ein-
sch«nkungen des Fremdenverkehrs in Badeorten.

WTB . Hamburg,  29 . März . Die Bürgerschaft
wählte den Oberregierungsrat Dr . A. Schön (natlib .) wie¬
der zu ihrem Präsidenten , O. Adloff (lib .) zum ersten und
W. Menzel (ver. Lib.) zum zweiten Vizepräsidenten.

TU. Tilsit,  LI . März . Eeneralseldmarschall v. Eich¬
horn ist von den städtischen Körperschaften in Tilsit zuM
Ehrenbürger von Tilsit ernannt worden.

Wien,  2V. März . Nach einer Meldung des Wiener
K. K. Telegr . Korr .»Bureaus melden die Blätter , daß der
neue rumänische Ministerpräsident Marghiloman ein Bünd¬
nis mit den Mittelmächten anstrebe. Sie äußern sich sym¬
pathisch zu diesem Plan nnd erkennen in ihm sowohl den Be¬
weis» daß Rumänien eingefehen habe, wo sein wahrer Vor¬
teil liege, wie auch dafür , daß es den abzuschließendenFrie¬
den ebenfalls als einen Verständigungssrieden betrachte.
Die rumänische Regierung würde das Bündnis kaum anstre-
-en , wenn sie den kommenden Friedensschluß als Demüti¬
gung oder Bedrohung der Lebensinteressen Rumiinienes
ansehe.

WTB . Wien,  2V. März . Die „Neue Freie Presse*
meldet: Zn den nächsten Tagen wird eine Lustverbindung
zwischenWien und Kiew mit Etappenstationen in Krakau
und Lemberg, ferner ein Luftverkehr von Budapest über
Bukarest nach Odessa, vielleicht auch nach Konstantinopel
eingerichtet werden. Vorerst soll die neue Lustverbindung
der dienstlichen Vermittlung von Post zwischen den Zentral¬
stellen und der auf die Erfassung und UeLerweisung der für
Oesterreich-Ungarn in Betracht kommenden Eetreidevorräte
in der Ukraine gerichteten Mission des Grafen Forgach
dienen. Nach kurzer Zeit der Erprobung soll die Luftpost zu¬
nächst auf einer Strecke für den öffentlichen Postverkehr frei¬
gegeben werden.

WTV . Haag,  21. März . Englischen Blättern zufolge
hat die letzte Besprechung der Verbündeten die Teilnehmer
nicht sonderlich befriedigt , da über mehrere wichtige Punkte
«ine Einigung nicht erzielt werden konnte.

WTV . Bern»  21 . März . Au« Paris wird gemeldet:
Die Stadtverwaltung bewilligte 5 Mill . Franken zur Unter¬
stützung der durch die Eranatenexplosion von Cornenoe Ge¬
schädigten. — Zn Anguelanes richtete eine Pulverexplofion
großen Schaden an. 19 Personen wurden getötet , 2 schwer
verletzt.

Genf,  20 . März . Die „Neue Korrespondenz" meldet
aus London: Ein Telegramm aus Moskau im „Exchange
Telegraph " besagt, daß man in politischen Kreisen Moskaus
den sofortigen Abschluß eines russisch-amerikanischen Ver¬
trages für wahrscheinlichhalte . „Nowoja Schisn" glaubt zu
wissen, daß der Rat der Volkskommissare bereits Entschei¬
dungen getroffen habe, die einem solchen Abkommen günstig
seien. Amerika würde danach Rußland finanziell beistehen
und als Gegenleistungen Konzessionenzum Bau von Bahnen
und z»r Erschließung von russischen Bodenschätzenerhalten.

WTB . Washington.  21. März . Der Präsident der
Vereinigten Staaten hat gestern die Ermächtigung zur Be¬
schlagnahme der holländischen Schiffe iw den amerikanischer
Häfen erteilt.

Tienstag , den 88 . Mär«
10 Uhrsollen  A

^7 Jachmann
N ° neben „Löwenbura"»«owenvurg" —

ÄZZ-W-is

LL . °s.

HortiA Mfgeteilten, an

MM»

Nttiirs >>.U.

L .:
Ritstri

muner

'«gen. ig. März igi8.
Verdes,

°Er4er Auktionator.

Die für diese Woche gültigen Fleischkartenwerden zu

je Îio mit Wurst nud «>io mit Fleisch
beliefert.

Wilhelmshaven, den 2l . März 1918.
Städtisches Lebensmittelamt.

Bekamitmachimg.
Die Bestellabschnitte

Sir L7 und 18
der neuen Lebensmittelkarte sind in den Verkaufsstellen
der Molkerei Neuende, des Werft-Wohlfahrts- und des
Konsumvereins bis Freitag , den 8 « . d. Mts . abends
stempeln zu lassen. Die Verkaufsstellen haben die Bestell¬
abschnitte bis Sonnabend, den 2S. d. Mts ., abends, der
Kartenkontrolle einzureichen.

Kriegsversorgmtgsarnt Rüstungen.

Bekanntmachung.

Am Dienstag, dem 26. Mörzd. Js .,
abends 8 Uhr, findet im Parkhause

der 4. Kompagnie H . M--D . unter Mitwirkung der Kapelle
der II . Matrosen-Diviston statt. Der Reinertrag fließt der
Rustnnger Kriegshilfe zu.

- Wir bitten die Einwohner, dir Veranstaltungrecht-
Zahlreichz„ besuchen.

Hilfsverein Rüftriugen.
vr . Lueke » , Oberbüraermeister,

MM - «. WM « MW»
Stundenplan für das Sommsrhalbjahr 1918.

I.' Gewerbeschirle.
KlasseNs Oa Montag

Dienstag
Ns Ob Montag

bls bla
Freitag
Mittwoch
Donnerstag

Lks Lli» Dienstag
Mittwoch

Us Ha Mittwoch
Freitag

Ns vd Montag
Donnerstag

I 0 Montag
Mittwoch

T V Dienstag
Mittwoch

La Montag
Dienstag
Mittwoch

Ln Dienstag
Mittwoch

Na Montag

Na Montag
Mittwoch
Freitag

Ld Mittwoch
Donnerstag
Freitag

V Mittwoch

La Montag
Dienstag

Feit .
N/z- 8
2 -8  ,2 —ö l
M/s-8
S - 8
M/z—8
3 —8
8 —8
5 —«
G/5- 8
M/,- 8
3 —8
M/, - 8
2 —8
tll/,—8
L —8
2 —8

—8  .
8 —8
2 —8
M/j>—8
2 —8
M/z—8
2 —6
G/s- 8 ,
N/s-8
8 -8
6 —8
G/z- 8
8 —8
6 —8
2 —6
G/s- 8
G/z- 3
7—11 dorm.

Pflicht-Jugendwehr
Fachunterricht
Fachunterricht
Pflicht-Jugendwehr
Fachunterricht
Pflicht-Jugendwehr
Fachunterricht
Fachunterricht
Fachunterricht
Pflicht-Jugendwehr
Pflicht-Jugendwehr
Fachunterricht
Pflicht-Jugendwehr
Fachunterricht
Pflicht-Jug.endwehr
Fachunterricht
Fachunterricht
Pflicht-Jugendwehr
Fachunterricht
Fachunterricht
Pflicht-Jugendwehr
Fachunterricht
Pflicht-Jugendwehr
Fachunterricht
Pflicht-Jugendwehr
Pflicht-Jugendwehr
Fachunterricht
Fachunterricht
Pflicht-Jügendwehr
Fachunterricht
Fachunterricht
Fachunterricht
Pflicht-Jugendwehr
Pflicht-Jugendwehr
Fachunterricht

» . Handelsschule.
Klasse

I- 1II
Tag

Montag
Zeit

G/r- 8
Fach

Pflicht-Juqendwehr
I- Hl Mittwoch 7V-- SV- Fachunterricht
i - m Donnerstag 7l/, - «r/, Fachunterricht
i - m Sonnabend 2 —4 Fachunterricht

Erster Schultag S. April 1S13.
Gleichzeitig wird auf die Aufnahmeprüfung der neu

eintretenden Lehrlinge hingewiesen.
Anmeldung Sonnabend , 23. März, nachmittags 2 Uhr.
Rüstrmgen, den 2l . März 1Sl8.

Schulvorstand . Dr . Kellerhoff.

Bekanntmachung.

Der Preis sör stWs WWW
ist auf S .10 Mk., für Dosenfleisch mit Dose gewogen
auf 3 .40 Mk., ohne Dose auf » Mk . Pr. 1 Pfd . festgesetzt.
- Kriegsvers or gnngsamt Rüstringeu.

Zum Ersatz fehlender Rohstoffe für Treibriemen.
Filzplatten und Dichtungsringe ist dre

dringend erforderlich.
Sammel stelle:  Arbeitsnachweis des Deutsch-
evangelischen Frauenbundes , Wallstraße Nr. 33.

Hinterhaus. Telephon Nr. S85.

Geöffnet vom 18. Juli ab Montag und Donners¬
tag von 10 bis 12 Uhr, wo nähere Auskunft er¬
teilt wird und Sammelbeutsl ausgegeben werden.

Wilhelmshaven, den ». Juli 1917.



Veftenttiche «LNmvstÄ « -
Versteigernng.

Jur öffentlicher! Verstei¬
gerung des TiebeU 'schenHausgrundstrücks,
Grenzstraße 3l ist dritter «ud
letzter Termin auf

MMM den Z? . Mörz,
abends 8 Uhr,

in StatPs Wirtschaft, Grenz«
stratzs 6, angesetzt und soll
alsdann , wenn die Taxe ge»
boten wird , der Kuschlag so¬
fort erfolgen und der Vertrag
gerichtlich beurkundet werden.

Laxe 18S32 Ml .. Mietertrag
!S3L Mk. Große Kellerräume,
Stallungen , breite Einfahrt,
großer Hofplatz. Feste Hypo»
iheken. Passend für Fuhrgs-
schäft,Brennmaterialjenhand»
iung , Roßschlachterei «sw.

Die Bedingungen und die
Taxe können bei mir einge-
sehen werden . Reflektanten
wollen sich wegen der im Ter¬
mine zu leistenden Sicherheit
vorher mit mir in Verbin¬
dung setzen.

Auktionator SchwitterS,
Wlhelmshapener Straße LL.

Fernrus 1864.

Vspmistungsn

Ikl
etnschliehl. Küche zum 1. April
zu vermieten.

Petersirahe 60.

!kk
IN bester Lage (Wall- und
Königstraßen -Ecke), 6 Schau-
ienster, mit Zubehör , für
icdes Geschäft passend, zum
jährlichen Mietpreis von
3500 Mark auf sofort oder
später zu vermieten.
Th . Süß »Kronprinzenstr . 22.

mit allen Beyuemlichkeitenvon
einem Offizier zum 1. April
oder später zu mieten gesucht.

Offerten mit Preis sowie
nähere Angaben erb . Heinrich
Seifert . Kronprinzenstr . 22.

Kinderloses Ehepaar (Offiz.)
jucht für sofort oder 1. April

r-z mR zimel
in besser. Hause, mit Küchen¬
benutzung. Angaben an Hotel
«Deutsches Haus ".

2 « VSl-kLilfSN

Zu verkaufen gut erhaltene

Saloneiurichtnng,
bellnutzb., Sofa mtt Umbau,
Tisch, Zierschrcmk, Schreib¬
tisch usw. Zu besicht. 4—7Uhr.

Kaiserstraße 106, m . l.

«L7»! Schreibtisch
mit passendem Stuhl  für
866 Mk- zu verkaufen.

Kaakstraße 17. II . Etg , l.

1MMAeidmIl
1LWnlMWw
1WmMe2lsöhkköökk mit SMMi
lSMOw
zu verkaufen.

Peterstratze 60, Part.
Gut er¬

haltener
zu verkf. Abends zw. 7-8 Uhr-
Fanffen , Werftstr . 86. 1 Tr.

Kaufgssuvlis

zu kaufen gesucht. Offert , an
Jakobs , Kronprinzenstr . 22.

NNttMkl
zu kaufen gesuchk.

Angeb, an Fritz Nönnau,
Friederikenstraße l, pari.

Gebr . gut erhält . Wickel¬
kommode M kaufen gesucht.

Vogel » Rüstringen II,
Einigungsstratze 23, I -links.

Olfens 8tsllsn

Gesucht ein aus der Schule
entlassener Juiige als "Laufbnrsche
für den ganzen Tag.
Th . Sütz , Kronprinzenstr . 22.'

Junges Mädchen
für großen Haushalt zum
l . Mai gesucht. Angebote
«n Marine - Stabsingenieur
HelbiK Gökerstr. 69. II.

MW.»MN»» .
Schlosser. Monteure . Maschin.
rc.. welche im Beruf vorwärts
streben, verlarmen kostenlos
die Broschüre »Der «eue « eg"
von Ing . F . Onken , Bremen.
VerdenerMatze 83.

Suche sofort oder zu Ostern
einen schulfreien

Joh . Focken , Roonstr . 62.

Ein stadtkundiger

gesucht. ^
H. Wehman », Roonstr . WO.

Näherrunen
durchaus bewandert in Um¬
änderung v. Zivil - u. Militär¬
garderoben , auf sofort gesucht.

Marktstraße 38, Hof r.

auf sofort gesucht.
Ä . Förster Nachf ., Wchaven,
_ Noonstraße 68.

Wächter
für Einmietestelle Heidmühle
zum 1. 4. 18 gesucht. Kriegs¬
beschädigter bevorzugt.

Mar .-Kart ^ Vers ^ Stelle
(Rüstring .Realgymnasium ).
Suche z. l . od. 15. Stellung.

In allen Hausarbeiten u. Ko¬
chen erfahren . Am liebsten
Alleinmädche». —Nachricht
vormittags bis 12 Uhr.

Mktoriastraße 2l , II . r.

Zum l . April gesucht ein
fand. Hausmädchenod
eins. Stütze für einen kl.
Haushalt (3 Personen ).
Janover, W'havstr.2, II.

Gesucht zum >. Mai einjg. Mädchen,
18—26 Jahre , in einem guten
bürgerlichen Haushalt.

Fra« Jmhoff, Bremen,
Rüaertstraße 22.

WMlklNWii
ohne Anhang , zur . Führung
eines Haushalts gesucht.

DH . Siddetl , W'haven,
Börsenstr . 46, Part , l.

Suche sofort und 1. April
herrschaftliche Aüeinmädchen.
Köchinnen, Stützen für .Pnvat
u.Restqur ., Zimmermädchen f.
auswärts , bei hohem Lohn.

Frau E. Zollenkopf,
gewerbsmäßige Stellenver-

mittlerin,
Schillerstr . 16- Tsleph . 4SS.

8tslisngsslllck«

Tuche.Köchin
sucht Stellung zum 1. April.Anny Pannenbovg»

Adalbertstraße IS.

s V« r »ol >!« ile » o» s

Mm » MlMIW.
Ecke Bism .°u.Gökerstr.31,II r.

SelllMU M«
kaufe und täusche um.
WilhKoch,  W havenerst .86.

LMM - vnü
Narttle/siekcänskait

stöst/voFso, 7>stsrsw. 76
Homv/sesto//».-

W'tsodsoi/odst/>. S§.

svLuskksoL-'erdS», er'-r-
/äc/wr r«nck ckoM. Luo/r-

NeoLrrŝ , Ks-
rroô aMse, Mrso^r-rs-r-
EEds/r u-rckOeMsoH,
«o«o»s Äwoohhurso M

VÄxs-r-rts kkerre-r- «nck
Lame»rL(assen.

Die Kriegsgartuerei Rüst¬
ringen, Fortifikationsstr. 42,

gibt

kmMerteWter
vorzügliches Futter für

. . Rindvieh und Schweine
für 1.— Mk. für den Zentner

an jedermann ab.

Verkaufe die elben amFreitäg
morgen ab Lager Deichstraße,
bei Gebrüder GehrelS, auf
dem Hof.
Ant . Carls , Käiserstr . 153.

ttsuts Oonnsrstsg llj
2um Istrten Silslo

Lulturkiim in S Älrtsn,
!hsräusßoßvdvnvom Verein nur LskLmpkavg cksr!ÜiüebleMÄirsMMa

IWklll - UMlck.

wieder da.
»»

hlonlag , lisn 25.

unli 0isv8lLg , 26 . lülspr!

OpsrnsLuZsc

SSIoL
aus üamdurg

im Ssntsp klh-göpggpfon

Krrtriii iies"' " ' .

über

Moutaz.  25 . Miirz , 8 . 15 « hr.
im Saale der Gewerbeschule. Eintrittskarten zu 16 Pfg-
sind erhältlich bei den Vorstandsmitgliedern , in der Buch¬
handlung von Gebr . Ladewigs und in der Geschäftsstelle
.des „Wilhelmshav . Tageblatts ".

Der Vorstand des uatiouaMberalen Vereins.

M Miuilmill.4MA.Mk M.
kLUt msl » SvrsoLi1rs .S

IlL ^SVvr  S .1TS

Vn. jup . l-üsnsssn,
kovktsgnAksIt , kwstrinlivn.

Ich stäche zu Anfang April oder später zu meiner Unter¬
stützung im Haushalt .ein gebildetes

junges Mädchen,
welches bereits im Haushalt tätig war und im Nähen er¬
fahren !ist. Dienstmädchen wird gehalten . Gehalt und
Familienanschluß . Angebote an

Fra« Griffel, Roonstratze67/6».

' Wie suchen für die Aufnahme von
Kriegsanleihe -Zeichnungen

und z«m Abschluß unserer konkurrenzlos dastehende»
Kriegsanleihe -Versicherung

tätige gegen gute Vergütung.
Holzkämper , Bezirksdittktor der Nordstern -Gesellschaften,
Wilhelmshaven , Priuz -Heinrich-Straße 10. Telephon 1656.

werden sauber gewendet.
-Marktstraße 88,, Hof rechts.

Mikl-MMlU
für die Abendstunden gesucht.
Augeb. erbittet schriftl. Hage-
mau « , Kronvrinzeüstr . 22.

S-eirr« ^ Wstii. ftuiiVng. kenape . ovvferner Sov

ttsutv voniispstsg , üsn A . AILrr,
rwä kotzsncis Lage:

Sssksoisl ckss ikseen

äos so «ear bebanutsa Vortrags-Müstdrs.
Xonrsi ' tlsilung : nopf nsi ' mgim Otto.

Lsgivm äss Lourerts 7 vis.
Liotrltt krai.

s . v «tt.
Lla 1» »

» »«Uari» o »^ »ra

ffsrsuigegebsn mit vnlerrlütrung
s«k Lsrilivken LersIIrofigst tür

SexuslNirssnioiiLft»
Vater Mtbllks <lss dsüaaattzu korsohsue

I« » « Kloost.

Vsr dvllsdts O ^ K I als 0r . knick
lSokausxislsr12 6 " li FA I U diautdnsr :::
SedoauuAslosZrsM Leser K.o-rtiL »r« a g »LttN» ia
Ls äualklsa Lisksa weasokUoher Teiästrsodalt u. reißt

«Eia sstl »« srsn kolgsn , «Ks «lurcl , Varirkung
unZ ^ vlektrinn lm rsxusllsdsn «I« r

KÜNNSN.

stuMitieunysrsitsn:» so , v . so s Udr

kiietrlngsn.
Iar »» Äck>»ly.

Zu ünserm am 23. März im
„Kyffhäuser" stattfindenden
UnterhaltungSabeüdladen
wir alle Gönner u . Freunde
herzl . ein. Der Vorstand.

lHJV . 2 . 8 . ^ .
Zusammenkunftieden Mitt¬
wochu. Freitag 8 Uhr abends.

Ibis am 21. ä . dlts.
ststtAskuncisas Lrivßs-
trauuug reigsä hiermit
sa " ' '

Wlkvim Ostsrmkmn
uns ssrau vLnola

ged. Uppolä.

Laxen aUea kür Ls
visIeaSIüoir-u.KöLsos-
vünsohs aalSsslienäsr
bioaLrmatiya unserer
Lltsstvn Lookter Al»
kolerle unssrn hsrs-
livhstsn Dank.

Vdsvsnsr Ltrssss. 69.

» ,
I VonanSvigv . z

; sMilslls.Sillff.WIM .SM: !
; tNsxner - u . l - ieöer -^ bencl  !

L äss e
I
«
«

, — . . . . — - - - z

MNeiilimtin Ls So-d-

Ms Vsdürt siuer Loobtsr  reigsa dooh- »
erkrsnt an

Asarins -Vderstabsarrt
Vr . L . V . Lovsrt kra « ,,

Lmma Zsd . Lürntzr . '
Len 21. blKrr 1918. «

- s
WiUrsIWiSkävsü , Llisadstdstrasss 6,1 . *

Milltz Verlobung mit ? rau
O ^ VlO,  ged . blvkrnberx , deelire icst A
mied ergebenst snrureißsn . Ei

VLirNkwUli , . s-
feuervv .-iiapitLllleutosat - ^

Küstriage,. Il, Lülovstrssse S.

Hterzu ciue Beitas^«ers - a. « «.-rktl- iinm» und Druck von Tb. « FK - WilbelmShave «, Sro «prlr» emtraße SG.



Beilage zu Nr. 69. »S. März IMS.

Gedenktage.
22. May ?.

1454 Kaiser Maximilian I . geb. (s 1519). 1599 Maler AnHonis
asb kk 1641). 1663 Pädagog und Theolog August Hermann

»rancke aeZ 1771 Satiriker Gottlieb" Wilhelm Äabemr gest. ff 1714).
Koc. Dichter Ernst Schulze („Die bezauberte Rose") geb. 1797 Kaiser
WZ -lmI . König von PEßemgeb . (f- IW ). 17SS (W. u 23.) Sieg
Ar Oesterreicherüber dre Fraitzosen unter Massen« bep Feldkirch. 1832
Goethegest. ff 1749). IsH Forschmigsrersend« Hans Meyer geö. , 1871
SchriststellerLranz Adam Beyerlem geb. 1SU, Altettwnsforscher Reinhard
KeÄle von Stradonitz gest.

hatte, er fiel hier in Flandern beim Sturmangriff in den ! das der bordgewohnte Offizier meistern mutzte, als er vor,

Marine in Mndern.
7. Matrosenregimenter.

Wer die Eigenart des Seemannes kennt, sein An¬
passungsvermögenan alle, wenn auch noch so verzwickten
Lebenslagen, den kann es eigentlich gar nicht wunder¬
nehmen, daß der Matrose auch als Feldsoldat in Flandern
seinen Mann stellt. Haben doch schon mehrfach bei den
Expeditionenunserer Kreuzer im Auslande die Landungs¬
korps der Schiffe sich durch Tapferkeit, kühnes Draufgehen
und zähes Aeberwinden aller Eeländeschwierigkeitenaus¬
gezeichnet. Man braucht nur zu denken an die Seymour-
Expedition („The Germans to the Front!"), die Aufstände
in Südwestafrika, Kamerun, in der Südsee, den Buschiri-
Aufstand in Ostafrika, um Beispiele dafür zu haben, daß >
der Seemann, wenn es sein mutz, auch als Infanterist gute
Dienste leistet. Was aber unsere Matrosenregimenter seit!
dem 24. August 1914, als ein Befehl des Erotzadmirals von
Terpitz sie für den Landdienst in Flandern ins Leben ries, >
auf diesem blutgetränktenBoden geleistet haben, das ist ein
Kapitel für sich. Und fürwahr keins der schlechtesten in der
ruhmreichen Geschichte unserer Marine.

Schon bei ihrem ersten Auftreten in Belgien konnten
dis neuen Regimenter unverwelkliche Lorbeeren ernten.
Auf den Turm der Kathedrale von Mecheln pflanzten sie
ihr Siegeszeichen, den langen Kommandowimpel, wie er
sonst nur von hoher Mastspitze unserer Kriegsschiffeflattert.
Und dann ging es gegen Antwerpen. Die starke Festung
siel, und dis Matrosen hielten ihnen Einzug. Aber nicht
lange sollte die dem Seemann aus Friedensfahrten lieb-
gewohnte Handelsstadt an der Schelde gastliches Quartier
dieten. Weiter ging es, vorwärts, nach Westen. Dann ent¬
brannten die Kämpfe an der Wer, um dpern, Nieuport,
Dixmuiden, Lombartzyde, Het Sas , Steenstrate usw. Heiße,
hitzige, blutige Kämpfe. England rafft? seine besten Kern¬
truppen zusammen, um dem gefürchteten deutschen Vor¬
marsch auf Dünkirchenund Calais ein Halt zu gebieten,
weil mit ihrem Besitz der Schlüssel Zur „geheiligten Insel"
in unsere Hand gekommen wäre. Dies gelang ihm, nicht zum
wenigsten durch Unterwassersetzen weiter Landstrecken.
Wasser und Sumpf bewirkten, was militärischer Widerstand
der belgischen und englischen Truppen nicht erreichte. Doch
die Kämpfe nahmen ihren Fortgang, trotzdem der Be-(
wegungskrieg in den Stellungskrieg Lbergegangen war.
Wie in den letzten 3 Jahren an dieser Front gerungen
wurde, davon zeugen hier die vielen Marinefriedhöfe, in
denen man ach so viele unserer Helden zur letzten Ruhe bv- !
stattet hat, Mancher, den das Schicksal eigentlich zum Kampf;
auf den Wogen an Bord trutzrgsr Panzerschiffe bestimmt'

Dünen und in der flandrischenMarsch oder in den nassen
Schützengräbenals Opfer feindlicher Granaten.

Mancherlei Truppen der Gegner haben die Matrosen
auf dieser Front kennengelernt: Schottische Garden, eng¬
lische Infanterie , Belgier, Kanadier, Australier, französische
Marineregimsntsr, Senegakneger, Zuaven usw. Das bunte
Wilkergemischkonnte dis übereinstimmendeWahrnehmung
machen, nämlich, daß der feldgraue Matrose ein sehr zu
fürchtenderGegner war, tapfer im Angriff, Es in der
Abwehr.

Wenn auch dis Heeresberichteder Jahre 1915 und 1916
nur selten von größeren Unternehmungen an dieser Front
berichten konnten, so läßt sich daraus keineswegs der Schluß
ziehen, daß es an Kampstätigkeit fehlte. Häufige kühne
Unternehmungen brachten Gefangene und Beute. Der
Matrose ist ein leidenschaftlicher Patrouillengänger und
läßt sich das Vorgelände nicht streifig machen. Wenn auch
dabei der Körper zeitweilig bis an die Brust im Wasser
waten muß, was verschlägt's ? Die Mühen der Unterneh¬
mung und die lauernde Gefahr, gerade sie sind es, die einen
eigenen Reiz auf den wettergewohnten Seemann ausüben
und ihn, wie kaum eine andere Truppe, zum Kampf in die¬
sem eigenartigen Gelände befähigen. Was die Matrosen in
den heißen Tagen der Abwehrschlacht des letzten Sommers
in standhaftemAushalten geleistet haben, ist bereits in dem
vorigen Aufsatz gewürdigt worden. Es spricht aber auch
für die Sorgfalt , mit der in diesem denkbar ungünstigen
Gelände die Stellen angelegt worden sind, die dem wahn¬
sinnigsten Trommelfeuer wochenlang trotzten. Tapferkeit
und Arbeit, diese beiden Worte sind es, die dem Wirken,
unserer feldgrauen Marine in Flandern den Stempel auf¬
drücken. Sie prägen sich dem Wanderer auf Schritt und
Tritt ein, sie gelten auch für die Geschichte unsererMatrosen¬
regimenter.

Der stellvertretende Kommandeur des. 10. Matrosen¬
regiments, Major Freiherr v. S ., der Sproß eines alten
Offiziergeschlechts, lud mich in liebenswürdigster Weise zu
einem kurzen Besuch des „Slabsgebäudes" ein. Eine alte,
halbzerfallene Scheune. Das Wohnhaus der Ferm nebenan
ist von Granaten bös zerlöchert. Eine Ruine. Fleißige
Matrosenhändo haben in der Scheune notdürftige Unter¬
kunft fiir den Regimentsstab geschaffen. Enge Verließe, in
denen ein paar Schreiber Abrechnungmachenund Befehls
ausschreiLen, Telegraphisten, Telephonisten, Funker ihres
Amtes walten. In einem niedrigen, dunklen Gemach wohnt
der Kommandeur. Das Bett ist vielleicht der einzige Luxus,
den man erwähnen könnte. Es könnte ebensogut in einen:
Badehotel stehen wie in diesem primitiven Raum, dem Vas
karge Tageslicht nur gering. Helligkeit gibt. Ich muß
sagen, etwas anders hatte ich mir die Stabsgebäude denn
doch vorgestellt, besonders wenn ich an manches Bild in
unseren Zeitschriften vom westlichen und östlichen Kriegs¬
schauplatz dachte.

Nicht beschließenmöchte ich diesen Abschnitt, ohne des
Offizierkorps der Matrosenregimenter zu gedenken. Der
Marineoffizier hat auch auf diesem Posten Hervorragendes
geleistet. Der Laie wird, sich kaum einen Begriff von der
Unsumme von Wissen und strategischem Können machen.

die Aufgabe gestellt wurde, als Frontoffizier eine Trupps
im Eeländekampfzu führen. Man denke nur an die Son¬
derwaffen, die dieser Krieg hervorgebracht, wie auch an
andere Neuerungen, die der Grabenkrieg gezeitigt. Aber
unsere Seeoffiziere sind der SchwierigkeitenHerr geworden,
und die Offiziere der Marineinfanterie, die ebenfalls in di?
Matrosenrvgimenter eintraten» sie sind ihnen Helferund
Berater geworven. Führer und Mann, sie bilden ein un¬
trennbares .Ganzes, und wenn auch vielleicht der Friedens-
fchlutz die Auflösung der Matrosenregimenter mit sich
bringen wird, in der Geschichte dieses Krieges werden sie mit
leuchtendemRuhme sortkbsn.

linset« Marine auf Wand.
lieber die Fahrt unserer Seestreitkräfte nach den Aalands-

inseln erfahren die „B . N . N .' ' folgende Einzelheiten : Am Sonn¬
abend , 23. Februar , lagen unsere für die Unternehmungen auf
Aaland und in Finnland bestimmten Streitkräfte klar zum «us-
mufen in einem Badeort der Ostsee. Auf den Linienschiffen waren
Teile der Armee , norddeutsche Zager , eingeschifft, die wahrend der
am nächsten Tage mmettetenen Reife infolge des schlechtenWetters
Gelegenheit hatten , sich an die Seefahrt zu gewöhnen . In einem
Hafen der östlichen Ostsee eingetroffen . wurden dann die letzten Vor¬
bereitungen für das geplante Unternehmen vervollständigt und am
Nachmittag des 28. Februar bei herrlichstem Sonnenschein die Fahrt
nordwärts angetreten . Voran fuhren Die Minensucher , dann eine
Grupps von Sperrbrechern und am Schlich folgten die Linienschiffe
mit den Hilfsschiffen . Mit einer der geringen Eeschwindigkerten
der kleineren Schiffe angepaßten mastigen Durchschnittsfahrt ging
es über die ruhige Ostsee zwischen Oeland und Gotland hindurch.
Am 8. März flihr der Verband in die Enge zwischen den «lösten
Minenfeldern ein . Mittags wurden mitgenommene Wasserflug¬
zeuge ausgesetzt . Bald stiegen die großen Motorvögel himmelan
und setzten sich aufklärend wett voraus . Nachmittags wurde aus
der Höhe von Eronäskär das erste Eis angetroffen , das eine immer
größere Dichte annahm , so daß die Schiffe gegen Abend zu Anker
gebracht werden mutzten. Der nächste Morgen sah Lei Hellwerden
die deutschen Schiffe wieder in Fahrt . Mit vieler Mühe konnte in
dem festen Packeis die Marschformation hergestellt werden . Bald
aber hatte das Eis eine derartige Dicke erreicht , Last die Eisbrecher
und Minensucher nicht mehr vorwärts kamen . Wohl oder übel
mußten sich die Linienschiffe an die Spitze setzen. Ihr gepanzerter
Bug konnte , getrieben von 28 OM PS ., anfänglich mühelos die Eis¬
felder durchbrechen. Bald aber stellten sich auch ihrem Vordringen
größere Schwierigketten .entgegen . Die gewaltigen ßstmzsrrieseir
erzitterten in Men Fugen , das Steuern wurde gegen die kompakten
Ersmassen immer schwieriger . Selbst in der abgebrochenen Rinne
konnten die kleineren Fahrzeuge nur schwerlich folgen . Soweit
das Auge reichte, war die Oberfläche der See mit einem ungeheuren
Eisfeld « bedeckt. Nur im Osten lugte vereinzelt freiesFahrwasser
aus der Eiswüste hervor . -Dort aber lagen große Minenfelder,
die ein heranfahren ausschlossen. Die zunehmende Stärke des Eises
.zwang jetzt zu neuem Aufenthalt . Fr wurde benutzt, um das Her-
ankommen der zweiten StMel des Verbandes , in dem sich die

^ - kampier usw. Le-
, _ ermöglichte das Zu-

ffen. Nun wurden die kleineren Schiffe entlasten und
die Fahrt durch das Eis fürchesetzt. Am Sonntag . 3. März , stand
der Verband nördlich Cotzra Sandö s70 Meilen südöstlich von Stock¬
holm ) . Da wurde es gegen Abend unsichtig. Bald darauf hüllte
ein dicker Nebel den deutichen Schiffsverband in sein undurchdring¬
liches graues Gewand . War schon die Einfahrt an sich mit großen
Schwierigkeiten verknüpft , so steigerten sich diese jetzt um ein Be¬
deutendes , da es nicht leicht war , den ganzen bunt zusammenge¬
würfelten Verband zusammen,zuhalten . Ein Zuankergehen war
wegen der großen Wafferttefe ausgeschlossen. Das seemännische Ge¬
schick der Kommandanten ward indes aller Schwierigkeiten Herr,
so daß die Schiffe am Dienstag , Len 5. März , morgens , bei Svenska

Wir find allzumal Sünder,
Don E . Krickeberg.

(7. Fortsetzung.) - . (Nnckdruckverboten .)
Das Gewitter hatte ausgetabt . Nur der Regen goß noch

Mier rn Strömen herab und hüllte die Welt in einen grauen
Schleier. Der heiße Erdboden dampfte unter der plötzlichen Ab¬
kühlung.

Martin war in den Schuppen getreten , aber er hielt sich ab-
MS , um- mit seinem Anblick dem alten Mann nicht lästig zu fallen,
wr bedauerte ihn in tiefster Seele , lein früherer Groll war ganz
und gar verflogen . Als ihm Lucie vorhin die Lebensschicksale
Mes Onkels enthüllt hatte , war ihm das Verständnis für das rauh«
?Wn des Forstrats aufgegangen , vnd er hatte angefangen , ihn

rn seinen Schroffherten und Absonderlichkeiten zu achten . —
»um aber war er zu einem Helden vor ihm emporgewachsen. Er
MMs die höchsteAchtung dem Charakter eines Mannes zollen , der
M Augenblick der Not allen kleinlichen Hader vergessen könnte und
Mt Einsetzung aller Kratz , selbst auf eigene Kosten, das Wohl seiner
entmenschen fördern half , ebenso rücksichtslos gegen sich selber wie
Wen andere Mensche». Wenn Martin seinem Herzen hätte fotzen
MM . er wäre zu ihm gegangen , hätte seine Hand mit herzlichem
MM . Maßt und zu ihm gesagt : „Du hast einen Freund fürs Leben
m nur gewonnen , wenn Du es selber auch nicht wünschest."

Wo mochte Lucie sein? Mattin blickte sich suchend nach ihr
-M Hintergrund « des Schuppens standen einige Frauen,

ihnen faß sine andere auf einem umgeftülpten Wassereimer.
MLEe die Ellenbogen auf die Knie gestützt und ihr Gesicht in den
Milden vergraben — Lucie.
ü. ^ Erbe sich nicht . War sie so völlig erschöpft, oder wollte
K-iÄ? lUir .nM sehen? — Fühlte sie denn nicht auch, wie er , nach

MEnsmn durchlebten Stürzen der Angst, nach, dem aemein-
d-vx  A .ÜV ". « eite an Sette gegen ein unbarmherziges Geschick, in
UiWEetten . Seel « die Nichtigkett und VnganglWeÜ alles

^ eigene Ohnmacht und Unzulänglichkett so lies,
Mame an die kleinen persönlichen Leiden Untergang in

»ĵ 'Ü. Aiuhle der Schm-m? Regte sich inHr näht auch Las BÄÄrf-
machen mit der ganzen Welt ? — Er hatte in diesem

seinem erbittertsten Feinde die Hand zur Versöhnung
sie konnte da , ein Mar Schritte von ihrem besten

ausharren in ihrem alten , ungerechten Groll und

neu S ^ ich wich die Beklommenheit von den Leuten . Sie began-
einw- ä >„ MD ^ miteinander zu besprechen. Und nun faßten auch
zum^ nA dKut. traten zu dem Forstrat und boten ihm die Hand
wie lk ^ Am unbeholfen zum Ausdruck : sie wußten nicht,
war Manne reden sollten , der ihnen fremd geblieben

er , nun schon viele Jahre unter ihnen wohnte . Er
kÄ e- > M' t enisr feinem Wesen sonst nicht eigenen Milde . Was
Mensch»/ ^ , . Zedes Menschen Wicht sei es . seinen Mit-

>Mn in der Not beizustehen. Wetter hatte er nichts getan.
.Aber er !tte doch stlber einen so großen Verlust erlitten —

wnung . dis der Stotz der ganzen Gegend ««wesen

a ab und sagte nichts mehr , aber mg»

sein könnt« wie der Brand entstanden
R dk Eren '

ein Schultern . - Wie ? - - Bei der Dürre hätte
M ^ K«worfenes brennendes Streichholz genügt , ihn in Flammen
"US lavier 1« immer so leichtfertige Halunken , die

Uich dAlichkett die größten Verbrechen geschehen Netzen.
Nßte es^misoskmE»« §Uem Park. vom Wacholdereck.
deines uusgekommen kein, da hatte er die ersten Rauchwollen

Seit."

„Ja " , bekräftigt « da in auffallender Hast «ine Stimme —
„und ich weiß auch, von wem!" Zugleich trat Lumpen -Bär , der
draußen unter dem überhängenden Dachs des Spritzenschuppens ge¬
standen hatte , in den Kreis der Männer , und seine kleinen boshaf¬
ten Äugen funkelten triumphierend.

"Er war als ein Gauner und Vagabund bekannt im Dorf
und wenig angesehen . Zu einer anderen Zeit würde man seine
Worte überhaupt nicht beachtet haben , dieser Augenblick gab ihnen
Bedeutung und man lauschte gierig . Lumpen -Bär war kurz vor
dem Brande mit einem Karren durch den Wald gefahren , da konnte
er immerhin Bescheid wissen.

„Er kam aus der Gegend , wo der . Brand ausgebrochen ist»
hinter mir her , als ob ihm der Gottseibeiuns aus Len Fersen säße" ,
berichtete er eifrig . „And wie irrsinnig hat er mich angesehen,
daß ich gleich
davonlausen
kein anderer ! . . . . .. ... _ _
auf Martin . „Der da ! — Der feine Herr aus dem Kruge , der
Wirtin ihr nobler Sommergast !"

' Martin zuckte wild emvor . Er hatte Las Gefühl , als üb er
sich auf den Kerl stürzen und ihn würgen müsse, und vor Schreck
waren ihm Loch die Glieder gelähmt . So stand er leichenblaß mit
wett aufaettssenen Augen und zusammengezogenen Händen , ohne
sich zu rühren , und konnte ebenso gut ein ertappter Verbrecher wie
ein über eine ungerechte Beschuldigung maßlos empörter Unschuldi¬
ger sein.

Der Forsttat hatte sich halb ungläubig , halb neugierig uni ge¬
wendet . Als er Martin erblickte, ging ein Ruck durch seinen Kör¬
per . unter dem er sich wieder zu voller Höhe aufrichteie , wie vor¬
hin beim Löschwerk: „Ah", rief er drohend , „dieser Herr . — dieser
Herr , der nur deshalb in unsere Gegend gekommen zu sein scheint,
um hier Unheil und Verwirrung zu stiften und dabei mit so biede¬
rer Miene den Friedensengel spielen kann . — Dieser Herr , der den
ganzen Tag ohne Zweck und Besuanis im Wald umoerstteicht ."

Martin hatte sich nun wieder völlig in dev Gewalt . „Herr
Forsttat , ich rate Ihnen , wägen Sie Ihre Worte " , sagte er karr

„Wollen Sie vielleicht in Abrede stellen, daß Sie Len Wald
unsicher gemacht haben die ganze letzte Zeit hindurch ?" brauste der
Alte auf . .Können Sie bestreiten , dich Sie vorhin im Walde
waren , und Lumven -Bär Sie getroffen hat ?"

„Es fällt mrr nicht ein , auch nur das Geringste zu bestreiten,
wahr ist. Ich Hab« nichts zu verbergen ! Ich war im Walde,

aber ich werde nicht Ihnen , sondern nur dem Rede stehen , der be¬
fugt ist. ein Verhör mit mir anzustellen ."

Die Dorflsute drängten naher herzu und schlosseneinen Kreis
um die drei . Lumpen -Bär schwoll gewaltig der Kamm . Er trat
dicht vor Mattin hin und fuchtelte ihm drohend mit der Hand vor
dem Gesicht. „Wollen Sie üesttetten - fuhr er .ihn an , „daß Sie an

vorbeiqerannt sind, wie n Verrückter und sich wrld umg«mir vorbeiqerannt sind, wie n Verrückter und sich wild umge'
haben nach allen Seiten ? And wer hat denn zuerst geschiien : ,
Wald brennt ! daß ich beinahe umgefallen bin vor Schreck? Wer
denn ?"

Martin sah über Len widerlich keifenden Mann hinweg , als
ob er nicht vorhanden gewesen wäre , und würdigte ihn kein« Ant¬
wort.

„In jedem Falle werde ich Sie vom Gemeindevorsteher in Ge¬
wahrsam nehmen lassen" , entschied der Forstrat.

In dem Augenblicke drängte aus dem Hintergründe ungestüm
sine Frau durch die Menschenmauer bis zum Forsttate , faßte seinen
Arm und saät« mit vor Aufregung heiserer Stimme , aber fest und
bestimmt : .Das wirst Du nicht tun , Onkel !"
^ Unangenehm erstaunt starrte der Alte auf das junge , blass«
Mädchen , das da . zwm mit flackernden Augen , im Innersten be-
bend , aber mit bestimmter , kampfbereiter Haltung vor ihm stand.

„Willst Du mir sagen, was ich tun soll?" ' .
. „In diesem Falle — ja ! Oder Du mutzt mich Mit in Gewahr¬
sam nehmen Men . Denn ich war mtt dem Herrn zusammen im
Walde in - der Nähe iwer Stelle , wo das Feuer ausgebrochen sein
soll, und ich habe sie erst nach ihm verlassen . Ich schwöre es Dir.

Sie bekannte Las ohne Scheu . Ihre Stimme wankte nicht,
aber ein heißes Rot stieg allmählich ' von ihrem Hals heraus bis rn
die Stirn , und sie sah fest auf den Onkel , den Blick Martins ver¬
meidend . Der stand da mtt fliegenden Pulsen und nieinte , die wil¬
den Schlüge seines Herzens müßten ihn umbringen . Er hätte ihren
Namen laut hinausfubeln mögen . Vergessen war alles andere über
der Seligkeit , Laß sie sich vor aller Welt zu ihm bekannte.

Der Forsttal sah mißtrauisch zweifelnd die Nichte an . als ob
er fürchte, ihr Verstand habe sich plötzlich verwirrt . „Du — Du , —
mit ?" fragte er unsicher, und dann schroff hinterdrein : „Was soll
das heißen ?"

Sie rinttibrach 'hn hastig ' .Das sollst Du nachher erfahren!
Ich bitte Dich Onkel , laß das fetzt." Dann wandte sie sich schnell
und trat hart vor Lumpen -Bär : „Und Sie unterstehen sich, einen
unschuldigen Menschen zu verdächtigen ? Haben Sie nicht Pfeife
geraucht , als Sie vorhin durch den Wald fuhren ?"

Der so jäh Angeredete erblaßte iöh und fuhr erschrocken,zu¬
rück. Aber dann kam ihm ein glücklicher Eedanke : „Das ist nicht
wahr . - Beweisen Sie mir es doch erst mal ! Sie haben mich
ja gar nicht gesehen!"

„Ich habe Sie gefehM . das werde ich beschwören. Ich habe
hinter dem Dusch am Wacholdereck gestanden , als Sie oorbei-
karrten,"

„Hahahaha ! Warum haben Sie mich denn da nicht angerufen
und mrr Las Rauchen verboten ? Die Leute vom FinkenLerg sind
doch sonst so erpicht auf das Abfangen von llebeltäterm"

„Ich hatte nicht Lust , allein im Walde einem Tunichtgut,
wie Sie . zu begegnen " , erwiderte sie veräcktlich. und dann zum
Onkel : .Seine Pfeife hatte einen Deckel, also kein offenes Feuer,
was hätte ich ihm La auch sagen können ?"

Lumpen -Bär fab. es ging ihm an den Kragen , Da brauchte
er alle Waffen,: „Ach. Sie matteten hinter dem Dusch wohl auf
Ihren Liebsten , den feinen Herrn ?" rief er hämisch.

D . fuhr, «rock che Schreckund Zorn Mattin zu einem Entschluß
tzatten kommen kaffen, der ForstraL mit Donnerstimme auf den Lumpen¬
händler ein, daß cr sich entsetztnach einem Ausweg zur Flucht umsah:
„Du Erzhaluras I Du ausgesiebter Bösewicht! Rühr Dich nicht von der
Stelle, oder ich schlage-Dich nieder ! Also Du hast wieder im Walde ge¬
raucht, trotzdem ich Dich neulich dächte ich, eindringlich genug gewarnt
hatte, als ich Dich beim Ausschütten der heißen Pferfenascheertappte."

Unwillkürlich entstand trotz des Ernstes der Lage ein leises Ge¬
lächter unter den Umstehenden, ,denn man wußte, diese „Warnung " hatte
in einer Tracht Prügel mit der Reitpeitschebestanden.

Lumpen-Bär kroch immer mehr in sich zusammen, aber er gab das
Spiek noch nicht verloren : „Ich Hab' nicht geraucht!" verteidigte er sich.
„Fragen Sie doch den Herrn: Der Herr muß es bezeugen, wenn er nicht
einen Meineid leisten will."

Er zeigte auf Martin und der mußte bekennen, als er an dem
Lumpenhändler vorüber kam,-hatte er in der Tat nicht geraucht.

„Nun, da haben wir es ja ", entschiedder Forstrat . „Er hat in¬
zwischen im Walde gerastet und die Pfeife arisgeklopft, die glühenden
Aschenrestem den knrsterdürrsn Wald. Visitiert ihm die Taschen nach
ferner Pfeife, ob noch Äsche dann ist."

Im Nu war es geschehen. Man brachte das eorpus delicti zum
Vorschein— es war leer.

In feiner ratlosen Verwirrung versuchteBär zu beweisen, daß er
die Pfeife erst gerade vorhin aus geklopfthätte, da und da, da mußte auch
noch die Asche liegen. Aber er verwickeltesich in Widersprüche. Angst¬
schweiß stand ihm auf der.Stirn , und das Wechte Gewissensprach deutlich
aus seinem scheuen: Wese».

Während der Aufregung des Brandes sollte er an die Reinigung
gedacht haben ? Mast lachte nur und die Männer nahmen ihn trotz
seines heftigen Sträckbens in die Mitte, um ihn in Gewahrsam zu bringen.

Bei dem erregten Hin und Her hatte Martin Lucie aus den Augen
verloren. Als evstch jetzt suchend nach ihr umblickte, war sie verschwunden.
Da mng auch Martin , still drückte er sich beiseite. Er wollte dein Forstrar
die Verlegenheit ersparen, ihm nach der ungerechten Anschuldigung Ause
in Auge gegenübWNten ui» müffen. ,

ISchW salst .)
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4«n. Bei dem anhaltenden . Lichten Nebel und der zunehmenden
Enge des Fahrwassers War ein Wefterjahren ausgeschkosfen- Dank
dem ante » Urbeften per FunLsntelsaraphie « La«« es . den Verband
seschloßHg M Anlex zu bringen . Bald nach dsm Ankern tlarte es
schnell aas . strahlender VönnenKkanz warf seinen goldenen A5-
ütanz aus di«! iveite . glitzernde Eisfläche . Das aus dem Nebel her-
aiiÄtauchentze Ichuxdische Festla 'rd im Westen gestaltete di« Vor¬
nahme von Beiluna und Ksstcmmuna des genauen Schisfsorte « .
Die Lisverhältnisse schienen seht bester zu werden , weshalb sich der
Admiral entschloß, den Weitermarsch nach Aaland mit größter Be-
flhleumguug fottzusetzem Wieder setzte sich das Flaggschiff cm die
Spitze und brach den Wrbrnde einen Weg durch die Eisfelder.

Die ungewohnte Fahrt l« rch Las vereiste Meer bot unseren
Leuten neuartige , reizvolle Bilder . Viele Seehunde konnten sich
aus den Eisschollen und liehen sich selbst durch das gewaltige Ge¬
töse der mit donnerartiaem Krachen berstenden Eisschollen kaum aus
der Ruhe bringen . Einmal fuhr das Flaggschiff dicht an einer
Eisscholle vorbei , auf dem ein anscheinend sehr ermatteter Seehund
lag . Aengstlich schleppte er sich beim Hergrwahen der gepanzerten
Bordwand nach einem in der Nähe liegenden Schnee-Hügel. Dort
konnte man bald einen kleinen gelben neugeborenen Seehund
sehen, dem di« Mutter wohl soeben das Leben geschenkt hatte , und
den st« nun mit Langen Augen während des Vorbeigleitens SMS.

Gegen 9.30 Uhr vormittags wurde endlich freies Fahrwasser
erreicht , -der Verband stand südlich vor der Einfahrt in die Äaland-
See . Die Orientierung , besonders das Äuffinden des Felsens Evttt-
kubb, der nur zwei Meter über Master herausragt und kaum acht
Meter im Geviert groß ist, war nicht leicht. Am Vorbeifahren wur«
den Leute mit Material auf den Felsen abgesetzt, und am Abend
hatten fleißige Matrosenhände bereits eine größere Bake errichtet,

reinruy amrr vonirarren . mwcymrriaas . am o. auarz . irunoen oiv
-chlsfe südwestlich der Aalandinsel Eckerö. Sogleich fuhren die

Admiralstabsoffiziere auf das Flaggschiff des dort ankernden schwe¬
dischen Geschwaders, um im Aufträge des deutschen VerbandsM-
rers mit dem schwedischenVizeadmiral Grafen Ehrensvärd in Ver¬
bindung zu treten . Inzwischen kamen Aaländische Lotsen über das
Eis an Bord . Es wurde die Fahrt in den Aasen von Eckerö an¬
getreten . Mit einigen Schwierigkeiten ankerte das deutsche Flagg¬
schiff gegen Abend in der Nähe der schwedischenPanzerschiffe „Sve-
-rige und „Oskar II ." dicht unter Land , während die anderen deut-

Mw SseskseMMe. TMpMMmspoMr . KWWWMchWp. W»- «M
Sperrbrecher etwas weiter außerhalb zu Anker gingen . Durch Mi¬
nenfelder und dichten Msgürtsl hindurch war die Fahrt von Deutsch¬
land nach den Lalanbtnstzln ohne Zwischenfall geglückt- Der nächste
Dag sollt« Lest Begrün dex Unternehmung E dev '
bringen.
- !>» . st»-'.«

dmgegenä u. Provinz.
Rastede , 20. März . Dem .Landboten " wird geschrieben: Daß

die Getreide -Bestandsaufnahme nicht immer ein dankbares Geschäft
für die damit Beauftragten ist, beweist ein Vorfall , der sich kürzlich
in der Gegend von Varel abgespielt hat . Als nämlich die Vesich-
tiger dort bei einer Kriegersrau ihres Amtes gewaltet und auch
rrchtig etwas entdeckt hatten , wovon die Frau jedenfalls nicht sehr
entzückt gewesen ist. wußte st« es so einzurichten , daß sie die Ham)
des einen Herrn zwischen Tür und Angel bekam und sie so recht innig
drücken konnte , was wohl kein angenehmes Gefühl gewesen sein
mag . Ilm nun dem andern Herrn den Abschied auch noch etwas zu
erleichterst , ergriff sie eine Forke und macht« damit einen förmlichen
Sturmangriff aus den etwas verblüfften „Feind ", der sich dann,
um Aufsehen zu vermeiden , auch schleunigst zuriickzo« . Die Herren
sollen sich den Fall aber gemerkt haben , und so wird das dicke Ende
wohl noch Nachkommen.

Oldenburg, 20. März . Der Landtag beendete gestern nach einer
Schlußansprache des Ministers Scheer seine diesjährige Tagung . Zu¬
nächst kam eine Eingabe des Verbandes der Konsumentenmteressenten
zur Besprechung, wobei die Staatsregieruna erklärte, ihr nach Möglich¬
keit entsprechen zu wollen. Insbesondere soll der m der Bildung be¬
griffenen Jndustriebersorgungsstelle ein paritätischer Beirat beigegeben
werden, in dem die Konsumenten eine genügende Vertretung finden. Die
Eingabe wurde der Regierung zur Berücksichtigungüberwiesen. Die von
dem Präsidenten Schröder beantragte Aenderung der 'Geschäftsordnung des
Landtages wurde vom Landtag angenommen. Hiernach können selbst¬
ständige Anträge in Zukunft auch von einer Gruppe von Abgeordneten
gestellt werden. Eine länger« Aussprache verursachte der Antrag der
Staatsregierung auf Anstellung eines dritten Oberschulrats beim Evange¬
lischenOberschullollegium. Hierbei kamen auch die wichtigen Schulfragen
zür Sprache. Die Staatsregieruna erklärte sich grundsätzlich für eine
weitere Verminderung der Höchstzahl der Schüler der Volksschulklassen,
für einen Ausbau der Volksschule, die eine weitere Förderung aller
Kinder durch Berücksichtigungihrer Leistungsfähigkeitund Sonderung nach
derselben ermöglicht, für die organische Verbindung der Volksschulemit

bei, höheren EM «,, fti» die PfkchtfottbildMg MnNUHW « MW»
lichen Jugend und für eine verbesserteAusbildung der VollsschugZ
Auch zur Eriv-iccruug der Schulpflicht um ein Jahr und Aufhebung

RM -PMM bereit. wiA LW aber M di, gxL
Schwierigleiten̂ hin. die derartig« Wichts«^Aenderuyg» bE « ?

"len wurde
. -m c. . Plattdeutsche» Zg der Bestrebungen zur

und Förderung der niederdeutschenSprache wurde der Regierung A
wiesen. Abg. Meyer versuchte, für die Beamten in Röstlingen besv»>>,^
Orts -Teuerungszulagen zu schaffen, fand aber nicht die Zustimmung2
Landtages . ^

Oldenburg , 20. März . Entsprungen ist an« einem
um
gleiter
geholt werden.

sogleich

Heute vor 100 Jahren , am 20." — . . - -Bremen , 20. März . _ . . .
1818, traf von Bremen das erste Dampfschiff, welches die Ms «, ^fahren hat . in Münden ein.

GericktsverkanMungen.
Eraudenz.  20 . März . Hier war wegen verschiedener Mg.

mente der Prozeß , gegen die wegen Giftmordes verurteilte
Kieper wieder ausgenommen worden , die wegen Ermordung fLZ
Mannes und ihrer Eltern seinerzeit verurteilt worden war Li«
hat bereits sechs Jahre im Zuchthaus zugebracht . Nach -dem WM,,
spruch der Geschwô " "" ^ ^. . . orenen wurde sie jetzt freigesprochen. Die Sachsen
ständigen haben übereinstimmend ausgeführt . daß der Tod der a-,
nannten Personen auf Selbstvergiftung zurückgeführt werden iM«
Der Verteidiger kündigte an . daß er einen Antrag auf EnffchM
aun « der Freigeiprochenen für dre verbüßt « Untersuchungshaft uZ
dre sechs rm Zuchthaus« zugebrachten Jahre einbrinaen werde

Aschendorf,  20 . März . Ein hiesiger Kaufmann , wsM
den Höchstpreis für Salz um S Pfennig überschritt , wurde vM
Schöffengericht zu Papenburg mit einer Geldstrafe von 100 Mack
belegt.

Hschwasieri» Wilhelmshaven.
Freitag, 22. März: vormittags 8.S5 — nachmittags 9.2h

Zur Erleichterung
von

Kriegsanleihe-
Zeichnungen

sind wir bereit, Inhabern unserer4«/o städtischen Anleihe von 1908
die Zeichnung der besser verzinslichen8. Kriegsanleihe zu ermög.
lichen dadurch, daß wir bis auf weiteres solche Stadtanleihescheine
zurüSkausen. Angebote nimmt unser« KSmmereikasseim Rathause

entgegen.

Wilhelmshaven,  den 89. März 1918.

Der Magistrat.

VomtzVcmhos der Stadt Wilhelmshaven können

Klinkerbrocken
u kleineren und größeren Mengen verkauft werden.

Schriftliche Angebote sind zu richten an das Stadtbau¬
amt , Tiefbauabteilung.

Wilhelmshaven , den 18. März lS18.
Der Magistrat . Zopfs.

Geschäftsstelle:
UWlWWWenll«r.ll

Fernruf M.
Beförderung von Reisegepäckete.. Kleidersäcke« Vo« und
«ach der Bahn und SMS . Schiffen, sowie Expreß -, Eil-
«nd Frachtgüter . Fuhrwerk für jegliche Transporte stets
zur Verfügung . Ueberuahme von Paketbestelluugen,

Hm Abonnement billige«.

Auf sofort eine
geübte Kontoristin gesucht.
Schriftliche Angebote an das

Speditionsgeschäft Po» Karl Griffel.

LllnUMtN
tzgMK! kort krM r»w Mtropvl-sksstei' Wa.

«outs unö folgsnös Isgs:

jliMilg Klisslöl
Lüu AssastASsohrvsvk.

lp»*»r» Ki-sng ln »nin «^ Klsnnoo » «.

8onntsg2 Vorstellungen.

Uli«»Mm«
>Lustspiel in 6 Akten von!
' R. Kneisel.

In Vorbereitung:

jOsteru .i
Bon A. Strindverg.

Nach Empfang einer Bastkatte
werden die Flasche« adgeholt.

L Me Sorte»
I Welll-. SÄ- M
1 VMM -AMkll

laust zu hohen  PreisenSöMe. ME . L

MarttstraßeS1 —n-
.' l . .

Marktstraße Kl

lfm den gegenwarttgen hohen  Stand des
Silbervreises  auf dem Weltmarkt für die
Hebung der deutschen Valuta im Auslande
nutzbar zu machen, haben wir auch den

Ankauf von Silbersache«
ausgenommen . Unter dem Ausdruck wärm¬
sten Dankes für die bisherigen Goldablie¬
ferungen richten wir an die Einwohnerschaft
die herzliche Bitte , außer durch Abgabe von
Goldschmuck künftig auch durch Ablieferung
von silbernen Gegenständen zur Stärkung
der Wirtschaftskraft unseres Vaterlandes bei»
—tragen  zu helfen. —
Jede , auch die kleinste Gabe ist willkommen.
Wilhelmshaven,  den 5. Februar 1918.
Der Ehren -Altsschuß dev Gold-
«ud Tilberankanfsstelle . Bartelt.

Lonnsbonck, cksn 23. liilsrr, sbsnlis S.lS Ulir:

Dsn klaub
cisr LLblnsrinnsn

Lebvastlr in 4 Ltztsn von Truste unck
kanl Lvbüutksu.

Lonntsg, «lsn 24 . A8n!, nsviimittsgs 4 llkr,
SU erwässiKtso krsissu:

lm wslsssn klöss 'l.
Kbvnlis 8.lS Ulir:

l-isrnon Löbns
Voltzsskück in 3 tlktöst von lVsltsr uuck I, . Ltsist.

Vorvsrtzauk in liokss ' s LuokdastcklunA uvä
Aiems ^ sr ' s OigorrsstAesokkkd , Lisworotzstr.

Marktstraße 38,1
besorgt Aufbügeln , Repara¬
turen , Reinigen an samtl.
Garderoben . Zweigannahme k

Friedrichstv . 4, Part , tt «.

Hohe
lckljimi !!
! erhält Wiederbringer s
schwarzer Brieftasche

lmit Inhalt . Außen-
lmonogr . vk p , innen!

8 Abzngeven bei!
Bendler , Teichstr . SS.

Freitag nachm. 3 ühr Verkauf von

MMi
znm Preise von I SS Mark das Pfund in sämtlichen

Fischgeschäften von Wilhelmshaven und Rüstringen.

kM.WM ö.V.,
SSilh-smshavon.

K»

Th.2üß *
Buchbinderei

Wilhelmshaven,Kronprinzenstr.23
Telephon («

emsiehlt fich zum

Linbinden von Büchern,
Zeitschriften pp.

bei guter Ausführung und reellster Be- I^
dienung.

Netterer Herr - . Marine,
der Mittwoch abend zwischen
1/26—tz Uhr die Göker- und
Roonstratze ging , wird von
Dame (blaues Kostüm mit
braunem Pelzbesatz) um ein
Lebenszeichen gebet. Heißen¬
büttel , Kronprinzenstraße 22

W»« ». Lli»»»ld°
ssAkilM SüesLilbll
kauft

Wilh . Ramien , W'haben.
Marktstraße IE_

ksrtist au äis Luodckrneksrsi äss Mild . Psßsdl.
V « . LUL5 , Kronprli » « n, »,akS 22

Tüchtiger

für alle Arbeiten sofortgesncht,  evtl , guch auf
Stunden.

Vk. 8 uss , Buchdruckerei,
Kronprinzenstraße 22.

ö . ö.
„Lanls »' Süngsi - ganhsn"

(Los .: Lurl Domms ^ or).

ttsMe vonnsksisg, üsn 21, Wrr:
»dsnäs 8 Udr :

QK0SSSS

StM-IiMkkt
üevSdltos Programm

ausgsküdrk vom Llusitztzorps ckvs II . Lr-
8»t ? - Sssbotmliosts ulltsr Dsttuvjr äso
Odsrmusitzlstsisters Usirst tt . Raids-

vküükWve W!IlMs !lW «SW !I!!I! A

VWÄS » kkeiülülllSk- NSS ! WMll « SvrW - »SM

Srorrer Mevtffcher voE
in Sieler ' s Konzert - «nd « avhauS,
Siüstringe », Wilhelmshavener Straße , am
Freitag « den SS . Mürz » abends 8 /̂ , Uhr

über

Velltlchlsvär grorre NnIM
susgäbe » »ach Sem Kriege

Redner: Herr Pastor Stendel  aus Breme»
Kartenvorverkaus bei Lohst, Bnchhandlnn«. » o
Niemetzer. Zigarreuhandluug, Ecke tzöstr- n. Bismaw»"

Preis« der Plätze:
Am Vorverkans: An de» Abendkaff«? .

Nuniett Sperrsitz . Mk. 1.7S Rumer . Sperrsitz , Wk
— Taalvlaü . . - -Saalplatz.

Galerie
Mk. 1.--- Saalplatz <
Mk. O.öy Galerie Mk-

KtllkllMUkWMM .'

Adresse »iederlegen «ntev Kspmvnn
Wilhelmshaven , Kronprinzenstraße Nr.

«erlag, Schriftleitnug nnd Druck von LH. Snst , Wildklmshaven, Kronprinzenstraße SS»
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